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Die Botschaft des Präsidenten
Roosevelt

Das große politische Ereignis im öffentlichen
Leben der Vereinigten Staaten, die Botschaft
des Präsidenten Roosevelt an die amerikanischen
Bürger ist am 7. Dezember erlassen worden,
und wenn Präsident Roosevelt auch in verbind-
licher Weise am Anfang feiner Botschaft die
große nordamerikanische Republik zu den Er-
folgen und Fortschritten beglückwünschh die sie
im verflossenen Jahre gemacht hat, nnd wenn
er auch gewissermaßen triumphierend der neuen
und der alten-Welt verkündet, daß die Staats-
kasse der Vereinigten Staaten im legten Jahre
einen Ueberfchuß von 54 Millionen Dollars
�17 Mill. Mark! gemacht hat, so klingt durch
die Botschaft doch sehr deutlich durch, daß ge-
nau wie in den Großftaaten der alten Welt auch
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika
wirtschaftliche und handelspolitische Aufgaben
und Sorgen das öffentliche Leben weit mehr be-
herrschen als rein politische Angelegenheiten.
Denn so hoch und volltönend auch der Ueber-
schuß von 54 Millionen Dollars in der ameri-
kanischen Staatskasse klingt, so verkündet der
Präsident doch gleich dabei, daß Anzeichen darauf
hindeuten, daß im neuen Jahre der Ueberschuß
sehr gering oder vielleicht gar nicht vorhanden
sein werde; nun, einen deutlicheren Beweis für
die kritifche Lage des amerikanifchen Geschäfts-
lebens giebt es wohl nicht. Der Präsident
Roosevelt empfiehlt daher für die Zeiten der
wirtschaftlichen Ebbe weise Sparsamkeit auf allen
Gebieten. Nun, diese Seite des großen ameri-
kanischen Staatswesens ist für uns Europäer
die lehrreichfte und wichtigste, denn es hatte sich
ja schon in vielen Köpfen der Wahn verbreitet,
daß die amerikanischen Bäume in den Himmel
wachsen und Nordamerika den gesamten Welt-
handel in den wichtigsten Warenarten an sich
reißen würde, wie es ihm mit dem Weizen, der
Baumwolle und dem Petroleum dank ganz un-
erhört günstiger Pxoduktionsbedingungeir gelun-
gen ist. Es wird aber nun selbst in der Bot-
schaft des Präsidenten zugestanden, daß auch das
nordamerikanische Wirtschaftsleben kränklich ist.
Natürlich hütet sich der Präsident Roosevelt,

In goldenen Ketten.
Roman von F. Suta u.
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,,Jch � ich, ich konnte nicht anders, sie
redeten alle so aus mich ein. �- Meine Mama
hatte Schulden, die find nun alle bezahlt von
seinem Gelde � o, überhaupt alles, was wir
in letzter Zeit verbraucht haben, ist von ihm be-
zahlt, meine Ausstattung, selbst die Kleider, b?
ich jetzt habe. Er ist wirklich gut; ich wollt,
ich könnte seine Liebe erwidern, aber das kann
� das kann ich nicht!�

,,O, es lernt sich viel im Leben, warum
soll man einen so guten Mann, der einem schöne
Kleider lauft unb die Schulden der Mama be-
zahlt, nicht lieben lernen?� sagte Adloff mit
bitterer Jronie. »Sie werden noch Gott danken,
daß Sie nicht des� armen Steuerbeamten Gattin
geworden sind.« 

Nein! Solche Gedanken werden»O nein!
mir nie kommen. Aber warum mußten Sie auch
Viele« Schritt tun und ihre Karriere aufgeben?"

»Ich wußte keinen andern Weg und liebte
Sie it! seht, glaubte so fest an ihre Gegenliebe!«

Leska senkte Schuldbewußt das Köpfchen.
»Sie werden wieder eintreten in Jhr Regi-

ment/ werben eine reiche Frau nehmen, mich,
die ich Jhrer Liebe nicht wert war, vergessen«,
sagte sie dann flehend.

Adloff lachte höhnisch auf. »Nein, ich bleibe
mFn was ich bin! Es müßte denn einmal
wieder ein großer Krieg das Vaterland in Be-
WEgUUg sehen. Mitten im Kugelregen stehen,
den Tod für�s Vaterland sterben, daß wäre
schon das Beste für mich. Vorläufig aber ist
dazu keine Ausficht. Jch gedenke mich irgendwo
an der Grenze in die tiefste Einsamkeit zu ver-
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dies direkt zu sagen, dazu ist er wie alle Ameri-
kaner viel zu �smart�  gewiegt, klug!- aber die
»Anzeichen«, welche im neuen Jahre auf keinen
nennenswerten Ueberschuß in der amerikanischen
Staatskasse schließen lassen, genügen uns Euro-
päern vollständig zum Beweise dafür, daß die
Vereinigten Staaten sich in ganz ähnlichen wirt-
schaftlicheii Kalamitäten befinden, wie die euro-
päischen Länder. Sehr beachtenswert ist, daß
der Präsident in seiner Botschaft auch die neueste
amerikanische Regierungsfchöpfung das Departe-
ment für den Handel, erwähnt. Dieses Departe-
ment ist aber, wie die Botschaft ausdrücklich
betont, nicht dazu geschaffen, um die gesetzliche
geschäftliche Freiheit zu kontrollieren oder zu be-
schränken, sondern es soll nur authentische Jn-
formationen schaffen, die dazu dienen, die Re-
gierung bei der richtigen Ausführung der Ge-
setze zu unterstützen und neue Gesetze zu schaffen,
die nötig sind, daß einige wenige Vereinigungen
Vorrechte auf Kosten der verminderten Leistungs-
fähigkeit der anderen ehrlichen Vereinigungen
erlangen. Diese damit angekündigte Bekämpfung
der Vorrechte einiger wenigen Vereinigungen
kann sich nur gegen das das Geschäftsleben
monopolisierende Auftreten der großen Trusts
und Ringe richten, und wenn die Botschaft auch
an einer anderen Stelle sagt, daß die Regierung
das wohltätige Werk der Trusts und der Ar-
beiterverbände anerkenne, so will sie damit diesen
mächtigen Organisationen nur sagen, daß das
Berechtigte und Nützliche in ihnen nicht gesetzlich
beschränkt werden soll, sondern daß die unert-
kanische Regierung, .wie es auch in der Botschaft
heißt, nur die skrupellosen Leute, Arbeitgeber
wie Arbeitnehmer, im Schach halten will. Auch
betont die Botschaft die Notwendigkeit einer be-
deutenden Wachfamkeih um Amerika an den
Vorteilen des Welthandels teilnehmen zu lassen.

Die Macht des Beispiels.
Niemand vermag zu leugnen, daß die Er-

ziehung der Kinder die vornehmste, aber auch
die schwierigste Aufgabe ist, die den Eltern zu-
fällt. Von der Erziehung hängt die Zukunft
des ganzen Volkes ab. Die beste Mithilfe fürs
Leben ist eine gute Erziehung. Für das wich-

graben, und über das Leben große Rätsel nach-
zusinnen.«

Wie verwandelt er ist, dachte Leska kümmer-
vollen Herzens. Er, der einst so leichtherzige,
sorglose Ofsizier, wollte sich·in die tiefste Ein-
samkeit vergraben, über das·Leben große Rätsel
nachsinnen, und das alles ihretwegen!

Verzeihen Sie mir«, bat sie mit zagender,
leiser Stimme, �ich habe Unrecht an Jhnen
getan.�

Er sah in Leskas schönes, trauriges Gesicht,
und sein Zorn, fein Groll wandelte sich all-
mählich in Mitleid. Glücklich war sie ja auch
nicht, iwürde es auch nie werden an der Seite
eines ungeliebten Gatten, mochte er auch noch
so reich sein. Ach, sie ahnte wohl auch in ihren
jungen Jahren kaum, wieviel Elend solch eine
Ehe in sich schließen konnte.

»Armes Kind«, sagte er dann bewegt, ,,gebe
Gott, daß die Reue Sie nicht einst packt«

Er reichte ihr die Hand. ,,Leben Sie wohl,
Prinzessin Tausendschön, leben Sie wohl�, sagte
er dabei wie mit Galgenhumor.

»Das bin ich nicht mehr, das ist alles vorbei�,
flüfterte sie. »Aus dem schönen Märchenreiche
meiner glücklichen Jugend hat man mich hinaus-
getrieben und hinausgejagt in eine kalte, berech-
nende Welt, wo alles sich dem Mammon beugt.�

»Ja, es wird jeder, der eine früher, der
andere später, ausseinem Paradiese getrieben, auch
wenn er garnicht gesiindigt, wie wir beide!«

Ein Windhauch strich leise, traumhaft durch
die Tannen, und in ihrer nächsten Nähe ließ
sich der Spottvogel jetzt vernehmen. Spöttif
klang es an Adloffs Ohr: Die Sünde begleitet
 Euch Nienscheii aus dem Paradiese! rief es der
kleine Vogel? Oder krächzten es die Raben,
die da oben über ihnen kreisten: Sünde! Ja
Sünde war das hehre Gefühl fortan, das einst
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tige verantwortungsvolle Amt der Eltern- den
Charakter ihrer Kinder zu bilden, gilt nun als
oberstes Gesetz das Wort: »Das Kind richtet
sich nach seinen Eltern«

Wir wissen alle, daß das Beispiel einen
mächtigen Einfluß auf andere Menschen ausübt,
daß das Gute wohltätig auf sie einwirkt und
das Böse höcht verderblich ist. Jm höchsten
Grade ist dies in dem Verhältnisse der Eltern
zu den Kindern der Fall. Zeigt der Vater
rastlose Tätigkeit in seinem Beruf, benutzt und
erkauft er die Zeit mit Klugheit, so wird auch
der Sohn meist ein Gleiches tun, und ohne daß
er ermahnt wird, fleißig arbeiten und Gutes
schafsen. Jst die Mutter sanft und freundlich
gegen ihre Umgebung, übt sie Wohltätigkeit an
Armen und Dürftigen, dann wird diese men-
fchenfreundliche Gesinnung unvermerkt meist auch
auf die Tochter übergehen und sie zu Werken
der Barmherzigkeit veranlassen. Gehen die
Eltern zum Gotteshaus, pflegen sie im Hause
das Gebet, so wird dieser fromme Sinn auch
ein Eigentum der Kinder werden und sie zu
einem gottesfürchtigen Wandel leiten. Doch in
demselben Maße und vielleicht noch in einem
weit höhern wirkt das schlechte Beispiel ver-
derblich. Wo im Haufe immer nur Zank und
Streit herrscht, darf es uns nicht wundern,
wenn die zank- und streitfüchtige Gesinnung sich
früh schon im Kinde zeigt und mit den Jahren
wächft. Wo Unordnung und Unreinlichkeit im
Hauswesen herrscht, wo man die häuslichen Ar-
betten nicht mit Lust und Liebe vollbringt,
sondern mit Verdruß und Widerivillem da wird
unvermerkt dieser schädliche Geist auch auf Söhne
und Töchter übergehen. Kurz: das Kind folgt
dem Vorbilde der Eltern, dem Tone, der in
denselben anklingt,« der Welt und Gottesaw
schauung, der sie huldigenl

Wir haben es also in unsern Händen, wenn
auch nicht ganz, so doch zum großen Teile, wie
unsere Kinder werden. Jesus, der große
Menschen-Erzieher, hat keine langen Anweisungen
in der Sache gegeben, aber eins läßt er uns
hören: Wollt ihr Kinder erziehen, so laßt sie
eure Zuchtmeister sein! Sollen die Kinder kein
Aergernis geben, so müssen die Eltern alles

so rein und schön in ihren jungen Herzen empor
geblüht. 
Was sonst in Ehren stünde,

Nun ist es worden Sünde!
klang es Adloff auch im Herzen. Er durfte
die so heiß Geliebte nicht mehr sehen, wenn er
sich nicht einer schweren Sünde schuldig machen
wollte. Mochte der Himmel geben, daß ihre
Wege sich nie wieder kreuzten, denn gleichgültig
würde er ihr nie gegenüberstehen können. Das
empfand er zu dieser Trennungsstunde mit einer
fast vernichtenden Klarheit. Noch einmal um-
faßte sein heißer Blick die schlanke Mädchen-
gestalt, dann�wandte er sich mit einem kurzen
halb erstickten Lebewohl jäh davon um.

Auch Leska kehrte um. Langsam und traurig
schritt sie der Stadt zu, an dem Graben entlang,
wo die Vergißmeinnicht blühten.

Hinter ihnen rauschten die Tannen, fang
der Spottvogel lustig weiter, krächsten die Raben.
Nichks verriet mehr, daß hier zwei Menschen
in schwerer Trennungsstunde sich gegenüber ge-
standen, und sich mit todestraurigem Herzen
Lebewohl gesagt hatten für alle Zeit.

7.
Die halbe Stadt war heute an einem sonnigen

Septembertage auf den Beinen, um den Millionär
mit seiner Auserwählten trauen zu sehen. Ueber-
all sprach man von dem fabelhaften Glück, das
das junge Ding, die Valeska Elsner, machte.

»Das größte Glück ist doch wohl, daß sie
keine Schwiegermutter bekommt«, meinte ein

ch alter. pensionierter Kanzleirat, der es nicht unter
feiner Würde gehalten, sich an der Kirchtür
mit zahllofen Neugierigem meistens weiblichen
Geschlechts, aufzustellen.

,,Eine ältere Schwester aber sollte er haben",
wurde ihm berichtet.
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vermeiden was denselben ärgerlich werden kann.
Wie sollten die Kinder das nicht für erlaubt
halten, was sie den Vater und die Mutter tun
sehen? Und Kinderaugen und Ohren sehen und
hören schärfer, als man gewöhnlich denkt. Da-
rum müssen Eltern, und wer sonst mit Kindern
umzugehen hat, sich in acht nehmen, daß ihre
Augen nicht an ihnen sehen, ihre Ohren nicht
von ihnen hören, was versuchlich ist und die
zarten Gewissen abstumpft! Wie kann aus den
Kindern etwas gutes werden, wenn vor ihnen
Reden fallen, aus denen Zorn sprühet und Haß
glühet, wenn vor ihnen die Trauerspiele ehe-
lichen Unfriedens aufgeführt werden, wenn sie
wahrnehmen, wie die Religion den Eltern nichts
gilt, wenn sie zu frühe in Dinge heneinsehen
dürfen und müssen, deren Unsauberkeit jedem
Kinderauge verborgen bleiben soll?

Sprechet nicht: die Hauptarbeit der Erzie-
hung gehört der Schule und Kirche, die haben
dafür zu sorgen, daß die Kinder die rechten
Wege geleitet werden. Nein � helfen kann
euch die Schule wohl, fördern kann sie euer
Werk, aber ersehen kann sie euch nicht. Es
arbeitet die Kirche gewiß mit Treue, sie nimmt
sich euer Kinder an, sie sammelt die Seelen für
den Herrn � aber was hilfts, wenn das Haus
zerstreuet, was sie gesammelt, das Haus zer-
stört, was sie gebaut! Die Hauptaufgabe bleibt
den Eltern, sie dürfen den edlen, heiligen Beruf,
ihre Kinder zu erziehen, nicht aus der Hand
lassen. w.

Politische Uebersichn
Denkst-es Reich.

Das Besinden des Kaisers hat sich in der
legten Zeit derartig günstig gestaltet, das: er,
wie nunmehr bestimmt verlautet, doch noch an
den Hofjagden in der Göhrde teilnehmen wird.
Jm Anfchluß hieran begibt sich der erlauchte
Monarch nach Hannovey wo er bei der am
19. Dezember stattfindenden Jahrhundertfeier
der; drei daselbst garnisonierenden Regimenter
teilnehmen wird. Alsdann reist er nach Potsdam
zurück. Jm übrigen wird von verschiedenen
Seiten einstimmig versichert, daß die Heilung
der Operationswunde des hohen Herrn in völlig

»Na, das ist immer noch keine Schwiegev
mutter«, versetzte der Kanzleirat lachend.

,,Jch möchte um die Welt nicht einen solchen
viel älteren Mann heiraten�, meinte ein noch
sehr junges Mädchen aus dem Zuschauerkreisr.

»Bist ein kleines Schaf«, verwies sie ihre
Mutter. »Es ist ein Mann in den besten Jahren,
und was für ein uobler, feiner Mann. Jede,
ob jung, ob alt, hätte da angegriffen."

,,Jch aber nicht«, beharrte das junge Mädchen,
und dachte an den flotten Studenten in Bonn,
mit dem sie in aller Heimlichkeit Briefe wechselte.
»Nein, eine solche erste Liebe besitzen können,
und wenn er auch nur ein Student ist, das ist
doch tausendmal schöner, als solch einen alten
Millionär heiraten."

Der alte Kanzleirat drohte ihr lächelnd mit
dem Zeigefingen E

»Wenn es keine Studenten gäbe! Nicht
wahr, Fräulein Else!«

Fräulein Else wurde dunkelrot, der alte
Kanzleirat war schrecklich Was dem wohl ihr
Student anging!

Die ersten Hochzeitskutschen fuhren jetzt vor,
das ganze Jnteresse der neugierigen Zuschauer
konzentrierte sich auf die Jnsassen derselben, auf
die Brautjungfern mit ihren Brautführerm
Jede Toilette der jungen Damen wurde mit
kritischen Blicken gemustert. Die Schwestern
der Braut in ihren Schleppkleidern von starrer
Seide waren entschieden die eleganteften. Der
Millionenschwager sollte die Roben aus Paris
verschrieben haben, erzählte man sich. Wie
würde nun erst die Braut ausschauenl Die
Spannung der Neugierigen steigerte sich von
Minute zu Minute. Da endlich kam der letzte
Wagen. Das war die Brautkutsche. Man war
enttdufcht, die Braut trug nicht einmal Seide!
Freilich entzückend sah sie ja aus, die junge



"einen ganz anderen Effekt, meinten Viele.

normaler Weise vor sich geht. Es gilt als fest-
stehend, daß er binnen längstens drei Wochen
wieder iiii ungehinderten Gebraiich feiner Stimme
sein wird. Darum unterliegt es auch keinem
Zweifel, daß der Kaiser in der Lage sein würde,
den preußischen Landtag, bei seinrin Zusammen:
tritt im Januar persönlich zu eröffnen, sofern
er es wüuschen sollte.

Die Zeiiungsgertichte über eine bevorstehende
Etholungsreise des Kaisers nach dem Siiden
tauchen immer wieder auf, so oft nun auch
schon von Berliner offiziöser Seite versichert
worden ist, es stehe hierüber noch nicht das
mindeste fest. So wird fegt der ,,Tägl. Rund:
schau« aus Kiel gefchriebeu, daß die »Hohen-
zollern«, die gegenwärtig unter Schutzdach auf
der Werft im Hinterlager liegt, Befehl erhalten
habe, demnächst seeklar zu machen. Das Schiff
soll an einem noch nicht bestimmten Tage die
Fahrt nach dem Nlittelnieer antreten, um dort
dem Kaiser bei seinem etwaigen Winteraufenk
halt in siidlicher Gegend zur Verfügung zu
stehen. Der Kommandant der ,,Hoheiizollern«,
Flügeladjutant Kapitän zur See v. Usedom,
wurde dieser Tage vom Kaiser empfangen, was
mit der Reise in Verbindung gebracht wird.
Andere Nachrichten wollen wissen, daß der Kaiser
die eigentlicheii Wintermonate in Meran in Süd-
tirol zubringen werde; jedenfalls bleibt einst-
weilen diesen dem Kaiser zugeschriebenen Reise-
dispositionen gegenüber Reserve geboten.

Der gegenwärtige Besnch des Großherzogs
von Mecklenburg-Schweriii am Hofe des welfischen
Thronprätendentem des Herzogs von Cumber-
land in Gmunden, soll mit Absichten des jungen
Großherzogs um die Hand der zweiten Tochter
des Herzogs von Cumberland, Prinzessin Olga
 geboren 1884! zusammenhängein Es heißt,
die össentliche Verlobung des Großherzogs und
der Prinzessin Qlga würde am 21. Dezember,
am Tage der silbernen Hochzeit des Cumber-
ländischen Herzogspaares, erfolgen.

Der Reichstag nimmt an diesem Donners-
tage seine eigentlichen Arbeiten mit der ersten
Lesung des Reichshaushaltsetats für 1904 auf.
Da bei der Generaldebatte über den Etat er-
fahrungsgemäß alle möglichen Themata zum
Teil wiederholt und dabei häufig recht aus-
führlich in den Kreis der rednerischen Betrach-
tungen gezogen werden, so kann man getrost
damit rechnen, daß auch die diesmalige erste
Etatslesung einen erheblichen Umfang annehmen
und sich bis in die nächste Woche hineinziehen
wird. Freilich dürfte das Haus nachher bis zu
den Weihnachtsferien, welche bekanntlich am
18. Dezember beginnen sollen, nicht sonderlich
viel mehr vor sich bringen; wenn es dann z. B.
noch die Generaldebatte über die Vorlage be-
treffs der Reform des Reichsfinanzwesens zu
erledigen vermöchte, so würde dies immerhin
schon eine anerkennenswerte Leistung darstellen.
Was die Aussichten dieser wichtigsten Vorlage
der neuen Session anbelangt, so präsentieren
sie sich freilich nicht so sehr günstig, da die
ausschlaggebende Partei des Reichstages, das
Zentrum, von vornherein Schwierigkeiten macht.
So erklärt das führende Preßorgan der Zen-
trumspartei, die ,,Kölner Volkszeitung« zur
Finanzreform, der gegenwärtige Entwurf liege
wohl iin Jnteresse der Finanzgebahruiig in den
einzelnen Bundesstaaten, keinesfalls aber im Jn-
teresse ihrer Gesamtstellung im Organismus des
Reiches.. Gerade gegenüber den bevorstehenden
großen Neuforderungen für Militär und Marine
sei es notwendig, «daß die Finanzminister der
Einzelstaaten mit ihrem Jnteresse an der Höhe
dieser Ausgaben beteiligt bleiben. Die Mit-

Braut, und der feine indische Mull, der wie
�ein Hauch die schlanke Gestalt einhüllte, wahr
gewiß sehr kostbar. Seide aber macht doch immer 

Es
war wohl schon so eine Art Laune der künftigen
Millionärin, solch eine Toilette für diesen Tag
zu wählen, wo so viele Augen auf ihr ruhten.
Für ihre taufrifche Jugend war ja auch woh
der zarte, duftige Stoff passender als weiße Seide.
Der Mann aber, der da jetzt mit ihr unter
Drgelklang dem Altare zuschritt, hätte vielleicht
weniger alt ausgefehen, wenn eine Seidenschlepve

e-I

« hinter-ihr hergerauscht wäre, statt dieses durch-
sichtigen, weißen Gewebes. Und kein Brillaut-
schmuck, nichts als der Mhrtenkranz auf dem
blonden Haar, und der mit Mhrten besteckte
Schleier zierte die Braut.

« Man wunderte sich, daß die junge Braut
nicht glückstrahleiider aussah. War das nur

s der Ernst der Stunde, der über dem lieblichen,
. jungen Antlitz einen so eigenen seltsamen Ausdruck
breitete, und der die braunen Augen so traum-
verloren, wie in weite Ferne blicken ließ. Ach,
die Gedanken, die quälenden Gedanken, daß man
selbst in solchen Stunden keine Macht über sie
hat. Warum mußten sie ihr immer wieder das
eine Bild vor Augen zaubern, den schwülen
Sommertag, das Tannenwäldchen und ihn, ihn,
und die lebten Worte, die er zu ihr gesprochen,
und sein trauriges Autlitziki

Warum hatte sie damals, wo es noch Zeit
gewesen, nicht den Mut gehabt, allem zu trauen,
sich frei zu machen von den goldenen Ketten?
Nun war es zu spät! Werts. folgt.!

teilungen, der Zentrumsabgeordnete Dr. Spahn
beniühe sich, ein Kompromiß zu Stande zu
bringen, seien unwahr. Das Zeutrum habe in
Sachen der Finauzresormen den bayerischen Ab-
geordneten Dr. Schädler zum Fraktionsredner
ausersehen. �� Dagegen bemüht sich die ,,Köln.
Zeitung« in einem offenbar ,,inspirierteii« Leit-
artikel die genannte Finanzvorlage dem Reichs:
tage möglichst mundgerecht zu niachein hierbei

Fortsetzung in d« s·«eilage.
L o f a I e s.

�s�? Namslau, 11. Dezember. [Katholi-
scher Präparandenkursuss Zur möglichst
raschen Behebung des Lel!rerntaiigels, der na-
nientlich in Oberschlesien recht fühlbar ist,
beabsichtigt die Unterrichtsverwaltiiiig am
April 1904 acht katholifche und einen evange-
lischen Präparandenkurs us �- aufdreiJahre bereckp
net � zu eröffnen« Zu den Städten, die hier-
für in Aussicht genommen sind, gehört auch
Namslau, wie die Leser des ,,Stadtbl.« bereits
aus ber bezüglichen Anzeige des Magiftrats
ersehen haben. Die erforderlichen Räume �
für jeden Kursus drei Zimmer, von denen ein
größeres als Unterrichtszimmer zu dienen hat,
nebst Spielplatz, Sommer- und möglichst auch
Winterturnraum � werden von dem Provinziab
Schulkollegium von der Stadtgemeinde gemietet.
Den Zöglingen, deren Zahl mindestens 24 be-
tragen muß, werden ganz erhebliche Unter-
stützungen gewährt. Aumeldungen von jungen
Leuten, welche sich dem Lehrerberufe widmen
wollen, sind alsbald an den Magistrat hier-
selbst zu richten, der auch s. Zt. den auswärti-
gen Zöglingen geeignete Pensionen nachweisen
wird. Den Anmelduugen find beizufügen: Ge-
burtsurkiinde, Jmpfscheim Schulzeugnis und
Gesundheitsattesi. Da in vielmeiligeni Umkreise
in hiesiger Gegend keine staatliche katholifche
Pråparandie vorhanden ist, so dürfte die er-
forderliche Zahl von wenigstens 24 Schülern
bald erreicht sein.

= [Feuer.] Am Dienstag abend nach
8 Uhr ertönte das FeuersignaL Jn dem
Hinterhause des Hotels zum ,,schwarzeii Adler«
war in dem Lagerraum des Herrn L. Silber·-
mann auf bis jetzt noch nicht ermittelte Weise
ein Brand entstanden. Fast alle dort aufbe-
wahrten Waren, wie Pelzwerk, fertige Pelze
u. s. w. wurden totalvernichtet. Die Flam-
nien ergriffen auch das angrenzende Schlaf-
zimmer, dessen Gegenstände teilweise, namentlich
durch das Wasser, Beschädignngen erlitten
haben. Eine über dem Lagerraum wohnende
Arbeiterfamilie, die bis auf eine Person bereits
zu Bett war, konnte sich, fast ganz entblößt,
nur durch schleunige Flucht retten. Der schnell
herbeigekommenen Löschhilfe, insbesondere dem
energischen Eingreifen der Freiwilligen Feuer:
wehr und dem Umstande, daß das Feuer nicht
einige Stunden später ausbrach, ist es zu dan-
ken, daß eine große Brandkatastrophe verhütet
wurde.

�- An das »Stadt-Fernsprechnetz« sind An:
fang dieses Monats angeschlossen worden:
Nr. 37 Rittergutsbesitzer Braune in Krickau,
Nr. 37a Domitiium daselbst, Nr. 38 Ritter-
gntsbesitzer Goldert in Wilkatn

- [Personalnotiz.] Herr Pfarradmis
nistrator Jesch in Kaulwitz wurde zum Pfarrer
daselbst ernannt.

§[Theater.] DieDieustagvorstellung,
welche den Schwank »Die Logenbriider«
von Laufs und Kraatz brachte, wurde durch das
ausgebrochene Feuer  cfr. Bericht!! gestört
und mußte vor Beginn des zweiten Aktes ab-
gebrochen werden. Herr Direktor Ritter fegte
die Ausführung daher für gestern � Donners-
tag � noch einmal auf den Spielplan. Der
Besnch war ein größerer als am Dienstage,
da das an diesem Tage Gesehene nnd Gehörte
viel Amüsement bereitet hatte und das Weiterspiel
noch mehr desselben erhoffen ließ. Es wurde das
Publikum hierin auch nicht getäuscht. Das
Stück bot in seiner Fortsetzung bis zu Ende außer-
ordentlich viel humorvolle, darunter sehr pre-
käre Situationen, welche wiederholt bei offener
Szene größte Heiterkeit eutfesselten. Die span-
nende Handlung wickelte sich bei höchst flottem
Spiel ab; Einzelspiel und Ensemble waren gleich
gut. Die Träger der Hauptrollen Herr Nötel
als Fabrikant Habelmanm Frau Ottilie Ritter
als dessen Gattin, Herr Tilch als Max Brückney
Herr Direktor Ritter als Franz Fischer bezw.
als Frl. Franz und Frau Direktor Ritter als
dominierende Köchin im Hause des Brückner
leisteten Hervorragendes. Aber auch die an-
deren Akteure brachten ihren Part zur besten
Haltung. Hoffentlich läßt Herr Direktor Ritter
recht bald eine ähnliche originelle und ebenso
interessante Aufführung folgen!

-  III. Abonnements-Konzert.! Am
Niittwoch fand das dritte AbonneinentssKoiizert
statt, womit der Chklus abschloß. Es verlief
wie seine Vorgänger in der denkbar schönsten
Weise und hatte sich eines zahlreicheu Besuches
zu erfreuen, wenn dabei auch der Saal nicht
so gefüllt war, wie an den beiden vorangegan-
genen Konzerten. Der Lliifenthalt in dem Saale
war auch diesmal ein recht angenehmer, weil,
abgesehen von einer molligen Durchwärmung

des Raumes, die Verehrer einer guten Zigarre
oder Zigarette fast ausnahmslos auf den Genuß
des Rauchens während der ersten beiden Konzert-

Es möge dies aner-
kennend hier registriert sein! Es wurde wie-
derum ein exquisites Programm dargeboten.
Auf den schneidigen Marsch »Mit klingendem
Spiel von Blon folgte die an Klangeffekten
reiche Ouverture »Der Barbier von Sevilla«

Sie wurde in der Perfektion zu
Gehör gebracht und alle Schönheiten des Werkes
erschienen im bellsten Lichte. Die dann folgende [ich
Polka für 2 Trompeten: »Die beiden Virtuosen
gab den Schülern Alexander und Kott Gelegen-
heit zu zeigen, welche erfreuliche Fortschritte sie

teile verzichtet hatten.

von Rossini.

bereits auf ihren Jnstriimenteii unter Leitung
1. ihres anerkannt tüchtigen Lehrers, des Herrn 

Der
Kapellmeisters Bochiiig, gemacht haben.
schöne, allbeliebte Walzer ,,Kiiustlerlebeii« von
Strauß vervollstäiidigte in angenehmer Weise
den ersten Teil. � Die Ouverture ,,Maritana«
von Wallace eröffnete den zweiten Teil. Die
prachtvolle Komposition, welche die Kapelle zum
erstenmal auffiihrte, wurde mit Verve und Geist
tviedergegebeir. Sehr effektvoll wirkten die in
dem Niittelsatze vorkommenden Solis für Eello,
Klarinette und Flöte, zu denen sich bei der
Repetition das erste Horn gesellte. An diese
vorzügliche Piesse schloß sich ein Violinsolo
 ll. Konzert von Beriot!, das Herr Bochnig
vortrug. Das Publikum ist bereits an einen
Violinvortrag des Dirigenten so sehr gewöhnt,
daß es sich ein Konzert ohne einen solchen
schier nicht gut denken kann. Auch in diesem
Konzert entzückte Herr Bochnig die Erschieneneii
ebenso durch die lieblickksiiße Kantilene wie durch
die eminente Technik, die sich in den Variationen
mit ihren Läufern, Verzierungen und Doppel-
griffen aufs deutlichfte zeigte und bei allen ge-
rechtes Staunen erweckte. Ein durchschlageiider
Erfolg war auch diesmal die selbstverständliche
Folge seines Auftretens. Den Schliiß des
zweiten Teils bildete ein aus 20 Bildern beste-
hendes Tongemälde: Der »Naturfreund« von
Starke. Es besteht aus lauter beliebten Melo-
dien und Liedern, die recht geschickt aneinander
gereiht sind. Das Publikum fand einen großen
Gefallen an der originellen Komposition. �� Jin
dritten  lebten! Teile erfreuten die beiden Flö-
tisteu Freitag und Schwarz das Publikum durch
»ZWCT Nachtigallen am Waldbach«; sie leisteten
recht Anerkennenswertes. Mit besonderem Jn-
teresse sahen darauf die Anwesenden der nächsten
Nummer: ,,Traum nach dem Ball«, einem kleinen
Walzer, entgegen, zumal denselben Herr Basilius
von hier komponiert hat. Es ist ein äußerst
ansprechendes Stück; die durchweg gefälligen
Weisen, con sordino gespielt, gefielen in hohem
Grade. Stürmischer, wiederholt gelpendeter
Applaus lohnte die Komposition und den sub-
tilen, korrekten Vortrag seitens des Streicherchors.
Nachdem sodann noch das von Herrn Bochnig
arrangierte Lied: ,,Jch bete dich an« vom
Schüler Alexander �� trotz der vorangegangenen
Anstrengung �� im ganzen gut vorgetragen
worden, schloß das Konzert mit dem·melodiösen
Marsch: ,,Großherzog Friedrich von Baden«
von Friedemanm
tanen Beifall, mit dem jede einzelne Piesse aiif-
genommen worden, votierte Herr Bochnig durch
je eine Zugabe am Ende der einzelnen Teile.
Aufs höchste befriedigt haben zweifelsohne alle
Befucher das Konzert verlassen.��  Zaubervorstelluiig.! Der bekannte ·
Prestidigitateur Antonio Rolando veranstal-
tet morgen Sonntag, den 13. Dezember, in
MaskosiEtablissement hierselbst eine »Zauber-
vorstellung, die viel des Reizvollen bieten
dürfte. Wie der Künstler arbeitet, darüber gibt
eine Plauderei des ,,Blankenb. Kreisbl.« Aus-
kunft. Das Blatt schreibt: Kommt da ein
Herr in unsere Geschäftsräume, um ein Jnserat
aufzugeben, deponiert auch prompt einen Taler
auf dem Zahltische, aber o Wunder, als der
den Herrn bedienende Angestellte das Geldstück
einer Kasse einverleiben will, ist es verschwunden.
Kaum hatten wir dem Herrn bedeutet, daß wir
uns auf derartige Art der Begleichung von
Verbindlichkeiten nicht einlassen könnten, da pras-
seln ein paar Dutzend Taler auf den Tisch
nieder und . . . doch das lachende Gesicht un-
sers braven Expedienten ob des unerwarteten
Reichtums zog sich rasch wieder in die Länge,
als die Taler sich in Marsch setzten und in die
Tasche des Zauberkünstlers spazierten. Uns
wurde geradezu unheimlich, um so mehr, als der
moderne Bosko aus der Tintenflasche uns nun
verschiedene Weine eingoß, die Gläser hierzu
vollends aus unserer Nase zog u. s. w. Als
wir das Glas zum Munde führen wollten,
hatten wir plötzlich die Gummiflafche in der
Hand, sogar unsere teure Bundesgenossiiy die
Redaktionsscheere, wurde angesteckt und begann
mit dem Gnmmipinfel einen Walzer zu tanzen.
Signor Rolando hatte übrigens die Ehre, vor
einer Reihe von allerhöchsten Herrschaften seine
Kunst produzieren zu dürfen.

� Zur Hebung der Geflügelziicht
dem großen und dankbaren Gebiete der Gefliigelzucht
schöne Erfolge zu erzielen, sollte von den Geflügel-ziichtern und Freunden der befiederten Welt hauptsäch-lich der Winter benutzt werden, um sich über alle Fort-

Seinen Dank fiir den spon- «

Um aus

informieren und dadurch

iteratur. taanz besonders b d«dieser Hinsicht leistet uacha ietfie levsosfackbxferefffi und
jährlicher Abonnementsvreis bei Post
ganz Ersten-Mes- Die »Geflttaetbörse« behandelt in
Ofen! reichhaltigen redaktionelletrTeile nicht nur alle
Wlchtlgen Fragen»derGeflügelz1tcl3t, sondern sie widmetauch der dem
Hund« llnd Jaadsvort lehrreiche Artikel mit unermüd-
· » nd scharfer Umsicht aus der Feder tüch-tm« Fachmdllsleks Ferner bietet der Jnseratenteil der
«GSflügelbötse« für Einkauf und Verkauf dem Geflügel-

und einen Markt von reich-züchtet unb St! tfrhaltigfter or eFülle

von 
von 20

ProbenummernZUVgern�
Kirchliche Nachrichtem

Am 3. Qlbnentßfonntage, den 13. Dezember, predigen:
Vorm. 8 Uhr Herr Pastor Fuhrmann.Vorm. 10 Uhr Herr Pastor Hinkler.
Nachm. 2 Uhr Herr Pa r oy
Amtswoche von Sonntag, den 13. Dezember ab, Herr

Pastor Ruh.Freitag, den 18. Dezember vorm. 9 Uhr Wochen-
gottesdienst Herr Pcistor Ray; vorm. 10 Uhr Beichte unb
heil. Abendmahl Herr Pastor Hinklepn

Standesamtliche Nachrichten.
Debatten- Am 3. b. Mts dem Brauereiarbeiter

Paul Scbwitalla von hier e. T. Am 7. d. Mts. der
ledigen Dienftmagd Susanna Jstrubert von hier e. S.Am 7. d. Mts. dem Bahnwarter Carl Koziolek aus
Gem. Böhmwitz e· T. Am E. d. Mts dem Sch -
machermeister Heinrich Riedel von hier e. S.Am 5. d. Mts. der HaushälterEhesclitießnngeneFranz Marzok mit der verwitweten Schneider Agnesoduch beide von hier.

Hkttstlälkks Am 4. d. Mts. die Arbeiterirau
Anna Livske von hier 37 Jahre alt. Am 7. d. Mts
der Jnvalidenrentenempsänger Paul Wirwiß von hier69 Jahre alt.

H Der heutigen Nr. des Stadtblattes
liegen folgende Weihnachts - Geschäfts-
offerten bei:

1. von der Firma Seemann Land�s
Nachflgu  ü. Friedrich! Ring;2. von der Firma arl Grimm, Hohen-
zollern-Drogerie Kralanerstra e 11, nnd

3. von der Firma Carl Spalle , Schlimm
straße  in dem rößten Teil der Auflage!-

ans welche hiermit esonders aufmerksam ge-
macht wird.

schritte und Leistungen bezüglich der Geflügel ucht zu
» seine eigene Tätig eit als

Züchtey Liebhaber und Händler besser vorzubereiten
Und etfvlgtetcher zu e�alten. Zur  Erreichung diesesieies dient aber n chts mehr als eine einschläaiqe 

L· i«
itzöchenilich zweimal erscheinende ..Geilii1elbörse« ivieelrxjtälg

nur 75 Pfg.!



�Befanntmaoimng.
Die Pferde- und RindvielyZähluugsliste der Stadt Namslau vro 1903 wird vom 15.

bis 29, Dezember d. J. während der Dienftstundeii in unserem Amtszimmer zur Einsicht
Anträge auf Berichtigung dieser Liste können nur während der genannten Zeit beiausliegetn

uns gestellt werden. »»Nanislau, den 4. Dezeinber 1903. Der Niagistrat Schulz

·« Evangelischer Frauen- und Jungfrauen-Verein.
unsere Wcihclllchtsbcschcctlcig findet statt Dienstag den 22- De-

. 4 U r im rüfungssaalezembeyDtxiafckriiktiii diesgrnJahreåpinehr Arme � Alte und Kinder ·� als sonst, nämlich ca. 130
d kEitillibhaeltdigtx freundliche Unterstützung mit Gaben der Liebe an die Vorsitzende Frau Nielde hier-

selbst, und laden zu der Bescheruikg sehr ergebenst ein. Der Vorstand.

«"Titte für das Krankenhaus zu Uamslau
An die Eingesesseireii der Stadt und des Kreises richte ich die herzliche Bitte, den atmen

Kranken, welche das Bseihnachtsfest auf ihren! Schnterzeilslager verbringen inüssen, zu einer kleinen . «
Weihnachtsfreilde behilflich sein zu wollen durch luilde Beiträge an Geld, gebrauchte Kleidungs-
stücke usw. Jede auch noch so geringe Gabe wird mit loarlirerii Dank angenommen werden.

Jm Namen der armen Kranken ergeht an alle inildherzigeii Geber ein herzliches »Ver-
gelt�s Gott!«

Namslau, den 28. November 1903.
Bertha Groeger, leitendc Diakonisse des Kreiskrankenhauses

Jch habe mich hier in der Wohnung des verstorbenen
Herrn Dr. Paech als dessen Nachfolger niedergelassen und
werde Sprechstlindeti in gleicher Weise wie dieser, vormittags
von �129-11 Uhr nnd nachniittags von 3�4 abhalten.

Namslau, den 8. Dezember 1903.

Dr. Trompke.

Yttekier für Zaljnersalz
Künstliche Zähne und Gebisse, Plomben, Nervtödtern Zahnextractionem _

sowie alle Neuerungen der modernen feineren  speciell Metall-! Technik.
Arn! güagnakium-lhebisse, sehr leicht. Wen!

Hugo Haisler, nennst.
Gegriindet 188l. Nur Ring 7.

speiset-n «« « « « .
Nenn-gr.«- d; 
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 Salavleries um! Luxus-Artikeln
»F il · l« ·tbt sEIN» empeh e ich nernn es en . EIN«
M? X, - o THAT«
e? O« �SchwerenVI; O / J o Eh,zus «:

krssszsgss««ssx7ss- ·. am �wie  avz-W »»   �Innere .

j �.7

Ad. Toebds
gseihnachts - Musltekkung

bietet größte Auswahl in

E- Sptelwarem
· in reizenden Neuheiten der
Jzroncez gnsunterlez Hlusz Leben, Luxus, Jlftlnllz

Jzuclk und Bupietmuren�tunc�e,

photographischen Tlpsfieserrciien u. Bedarf8artikeln.
Gksicklzsitig werdet! �Jienninhräiarten, auch solche mit Namensdruck

schon von 25 Stück an, in einfachen bis feinsten Arten angelegentlich empfohlen.

EVEN!EIN-AMI- »

wxejxkezcgisls,.fssx
mit?»

i· 
LNMIPTOLYZM
LESYETJLUTJOEHceweg-HAOEMOQJKYYYUQULYMVMMDEHUN 
Geschnittenes kiefernes -

Husten.
-  ädiezplkgänszkFsoktcatsmtssllltzuUUV  «; we erlch 113b Its-tin saltsllxzteiirtsulkli i5;Sa ze d. Rcluerzer Lßllüll Quelleca er: 3;5/3!: n. Ftaben sieht-verzagt. xeweihktbbei- - .�é.E . u . � o « "H19 abzugeben. Aufrageil erbeten unter Chiffre  d, �ä�ä�ä�f�h�fk. Kä�g}. es

«« "� �i� Sehr. ilimmelsbach,
Freiburg  Baden!.

und durch die
Apotheke. in Namslau.

haben, bitten wir Irnsere Mitglieder, Freunde und Gönner ganz besonders herzlich e «

Breslau l, den 6. Dezeinber 1903.

Spielart, zu mässigen Preisen.

ih

in reicher Auswahl
sehr up arte Muster.

uaxz
r » ljolöschmieö.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, Welche mir bei dem
Tode meines Mannes zu Teil ge-
worden sind, sage ich meinen auf-
richtigen Dank.

Namslau, den l2. Dezbr. 1903.

Hedwig Paech
geb. Frank.

O« erzlichen Dank allen denen, die bei dein
Brande in meinem Grundstück vor An-

..- knnft der Feuerwehr so erfolgreich tätig
waren, sowie der freiwilligen Feuerwehr für die
Q

weitere Hilfe. G. Lorenz.
lle geehrten Damen nnd Herren,
welche die Güte gehabt haben,
fiir das gelegentlich der Wohl-
tätigkeits-Vorstelluiig am l2. d.
Mts. aufznstellenden Bnfset  Sir

waren znzufagen, werden hierdurch ge-
beten, dieselben am Vorstellnngstage in
dcr Ckeit von l bis 6 Uhr nachmittags
im Iimmer Nr. 2 des Grimm�schen
Hotels abzuliefern.

Namslau, den 7. Dezember 1903.

zallnkåslljseåikjillege z
lianlly tns-llunüwasser,  Idol, »

Kusmm, au sie« Qumue, Bar-Rum,
Javol, Bukenhaarwassec e

seliatlaetlwassekSOWIS

�lnilettegseilen
Mittel ruimnannnnege,

Eau cle Oologae 11ml Parfüms
emp�ehlt

Adler-Apotheke, 
Drogenhandlung

und Mineralwasserfabrik.
Dr. U. Sa-höucnberg.

g
«« y

TILIZIDIDI
«·

EIN! .

HEXEN-KIND:
Grundstücke, Villeiy spekulative Terrains, Gast-
höfe, Zins- und Geschäftshänsey gr. und kl.
Güter werden gesucht durch die Grnndstücksbörse
Berlin. Verkaufsangebote sind zu richten inner-
halb 4 Tagen an Herrn Wilh. Olpen post-
lagcrnd Namslam

Reizede «

nachtsgeschenke

Von der  Einrichtung der ,,Tages-Telegramme« wird nur geringer Gebrauch gemacht.
Das Vorsetzeir der Bezeichnung  »Tages«! vor die Aufschrift eines Telegramms hat zur Folge,
daß es am Bestimmungsorte während der Zeit von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens dem
Eutpfänger nicht zugestellt und er somit in feiner Nachtruhe nicht gestört wird. Der
Vernlerk  ,,Tages«! wird als ein Taxwort gezählt.

hHtiserliche Ober-Postdirektion. Steinmann.

Hof - Pianoforte - Fabrikant

Carl Quandtt,
DIE Lieferant Kgl. Lehrer-Seminare. n;

und PiHIIiHOS
auf vielen Ausstellungen preisgekrönt, anerkannt hervorragend in Ton und

Da Kauf direkt vom Fabrikanten, Wirklich
reelle Garantie und Fabrikpreise.

Breslau l,
Ohlauerstr. 4 I-

Lieferung frei Station.

.
Gold-, Silber- u. « spssss1sss.s-

Alfenidewaren, Es� Traurmge- .
�-� Uhren etc : Eigene Werkstatt �ir

z Neuarboiion, Repara-
-_ turon u. Gravierungen

eiker�"
Eis! Ring l4.

m.-&#39;r.-  v. n.
Die Mitglieder des Nk.-T.-V. werden ersucht,

Sonntag nachmittags 2 Uhr bei schönen:
Wetter betreffs Aufnahme eines Grup-
penbildes im Turnlokal bei Schwnntek recht
zahlreich zu erscheinen. Der Vorstand.

Brennspiritus
Zäiarlie ,,zi3erokd«

halte ich auf Lager in Original I Liter-Flaschen
und Gebinden nnd verzapfe diesen in beliebigen

92 Qualitäten.
95°/o zu Belcuchtungszwecken 0,30
90°/o zu beliebigen Zwecken 0425 ,,

» . W. Mitv-fur die Zentrate sur gppiritussBerwertuug
Berlin.

j Grosses Lager von 1etallsclanlnnin «�
für Wäschestickerei

Mono Damme
von 1 Pf. an.

Buchstaben
von 5 Pf. an.

Aufzeichnungen von blaue�grammen und Borten aufSamt u. Seide, sowie auch�&#39; Annahme von Stickereien
vom einfachsten bis kunst-vollsteu til
H. Zedler�

Uhren- u. GoIdwaren-Handlung,
Schützenstr. 24.

Thorner Honigkuchen
von Gnstnv Weese.

Spezialität:
Katharinchem

Jtal. Tafelbirnen U. 2lepfel,
Uiarokkanifche Datteln,
Traubenrosinem Fugen,
Prünellem Pflaumen,

Walls und Haselnüfse Rom,
Amt, Cognals Punschessenz
sowie sämtliche Kolonialwaren empfiehlt

l lulius Wziontek.

proLiter.
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Außergewiihnliche Vorteile zum Einkauf vorzüglich« Qualitäten

bietet. mein diesjährigerI 
I 
Ö 
I 
O  «
f Jn allen Abteilungen
. .

ß 
« Kleiderftoffa Zhbelinh Satintuehe
. in fchwarz und farbig, Meter 3.50, 3.00, 2.50, l2.00, 1.65 unb .
. Wart-se, �iegen Halbwoll-Tuche,

Diagonal heviot Meter 0.70, 0.60,G Bedo, 0.40 111111 «
· loufenftoffe in Wolle und Sammetg Meter 2.50, 2.00, 1.50 und &#39;

. VeIvUvVakcheUd in den schönften Mustern, o- Meter 0.60, 0.50, 0.40 und -
g Aåiftaiådsröxkg it; Trieot, Piq ii u. Eider- lane , Stü .2 , 2.00, 1.60 und -
I 
Calmurbllnterröcke 1.50, 1.25 und .
o Unterröcke in Tuch und Mond, Sttick 8.00, 2·D6.00, 4.50, 3.25 und �

amemHemden St"ck 2.50, 2.25, 1.80,g 61.50, 1.25, 1.00 111111 «
. GobelitUTifchdeckeU mit Franzen Stück 2. two, 4.25, 3.75 und -

Ttfchdecketh in Tuch geftickt, Stück 8.00,I 
6.00, 4.00 und -

g Tzfædxrzzm in Piiifch gestickt Siiick 10.00, 4 Ho. , . und ·
. Tischtiicher in Hausmacher Jaquard undI TDamafy 61116 2.00, 1.90, 1.75, 1.40, 1 25 nnd
Q eppiche in Piiifch TupeftryuAxminfterf BStuck 20.00, 18.00, 1&#39;600, 12.50, 8.00, 6.00 und«

ettvorla en S «ck 4.00, 3.25, 2.50, 1.80,. 1 35 und g , tu
g Fell-Vorlagen.. Entgegen, der Flügel 4.51�!, 3.75, 2.50 und

« ne b·  ,2! 1.00,. Heim, oreiöuraygvathtråe Qualitäten ieter l
. suchen, in Kissen- und Declibettbreiten Meter o. 0.65, 0.45, 0.40, 0.35, 0.30, 0.28 nnd �

I 
I .
I 
�I
I

I 
I 
I

Weihnakhts-,Ausverkanf. W!
habe ich große Posten von Waren letzter Saison und einzelnen Coupons zum Teil

M« für die Hälfte des Wertes K zUM Verkauf gestellt·

Als besonders vorteilhaft empfehle:
Wallisn U. Damaft-Bettbezugstoffe.

Fgrtige Jnletts und Bettbezüge, 1 Deck- 3tt 2 Kissen von 
0.85Betttiicheiz ohne Naht in Dowlas und Leinen

sStück 2.00, 1 80, 1.60, 1.40, 1.20 und
Bettdeckem in weiß und bunt Stack 4 50, 3 50,

2.75, 2.25, 1.75 und «

Steppdeckem
Regedeckem Stack 10.00, 8.00, 6.00_� 5.00,

2.50
0.90

3.50 
1.20
1.10

U
Umschlagetüchey in guten Qualitäten 61116

6.75, 6.00, 5.00, 4.25, 3.50 und
Bunte Kaffeedecken Stiick 2.50, 2.00, 1.65,
1.35 und 

Thee- und Tischgedecke
Handtücheh in Jaquard- u. Drell-Quali-

täten Dtzd. 6.00, 5.00, 4.00 nnd
Küchen-Handtücher, Dtzd.·6.00, 4.75, 4,00,

3 00, 2.50, 1.80 und
Herren-Trikot-Hemden und -Bein-

kleider Stiick 2.5o, 2.00, 1.75, 1.50 und
Damen - Trikot - Hemden und Bein- l

Heißer, 61116 2.25, 2.00, 1.75, 1.50 und .
Wollene Herrew u. Knaben-Westen, 061116 250, 225, 2.00, 1.75. 1.50, 1.25 nnd .
Wollene Tricotäcinder-Unteranzüge.

1.45
1.05
2.60

Dis-d. 4.50,

Gardinem Fenster 2.75, 2.60, 2.25 und
Tafchentücher in Linon und Halblein

Dtzn 2.75, 2.00, 1.8o, 1.30 und
Tafrhentücher in Leinen Dtzd 6.00, 4.80,

3.60, 3.00 und
Taschetitüchec �mit Hohlsauni

3,25, 2,70 unb

f Herren, Burschen- nnd Knaben-Lustige, 111111111111, Zinnen, Hasen und Welten
111111111111 erlles am! ältestes Iperialgeschäfl

zu unerreieht billigem Preisen bei bekannt guten Qualitäten.

ge? 1111111111111: W. Glaser. ge?
I 
3 III-M Meine Schaufenlteptiuslagen bitte zu beachten. 111��

Die Ullgenieine Deutf se
lclilicltvlinsliksliliirnngsqllnstaltl
u Jauer  Schles.!  nicht 11111 Gegenseitigkeit
ETTSWIVJ Vskftchert alle Gattungen lebend Vieh
,egen Verluste durch Absterben oder notwendig
sEWVVVEIIEDSchFAchISII infolge von Krankheiten
der Unglücksfallen sowie Schla chtvieh aller
HTUUUSEU SSSKU Verluste durch szeanstandung
VTFkUlches beini Schlachten. Die Schadenre-
iulikruiig geschieht pronipt nach "Maßgabe der
Bedingungen. ZuniAbfchliiß von B terficherunxgen
biger Anstalt empfiehlt sich

Heinrich Freyer, 3111111611111.
Agenten werden gegen hohe Hsrovision tin

llen Orten anzustellen gesucht.

Ein Werndkscljer Illjiget
tgilllig zu verkaufen. Wo, sagt die· ExpedH

HumoriftifchekåkkZ

Maske s� Etablissement.
Sonntag den l3. Dezember:

vom weltbekannten Signor Anton-to Rolando, bedeutendeni Zauberkünftlen
G&#39; Besitzer von 125 gltteflen �m

auber-Soirec

Jch hatte die·Ghre, zweimal in den Jahren 1896 und 1897 vor Ihrer KönigL Hoheit
der Erbprinzefsin von Sachfen-Meiningen, Schwester 6r. Majestiit Kaiser» Wilhelm II., sowie vor
St. Hoheit dem Herzogållegenten von Mecklenburg, Sr. Konigi. Hoheit dem Großherzog von
Oldenburg, St. Durchlaucht dein Fürsten von Pleß, der Grafin Stolberg u. f. w. aufzutretem
Von Vorftehendetn liegen Beglaubigungen im Originale vor.

Kaffeneröffnung 7 Uhr abends. � Anfang 8 Uhr.
Preise derPlätze: 1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg» Gallerie 30 Pfg.

im Vvrverkauf bis Sonntag nahm. 2 Uhr in der Opitkfchen Buchhandlungt
60Pfg., 2. Platz 40 Pfg.

ZeFanZöu" eherseist« . 0111111.

Kinder zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.

 Bliithner Kabinet!

Billets
1. Pla tz

Ein tadellofer Flügel
ist zu verkaufen. Fu Dr« rasch«

Uiiruberger pfefferkucheii
Dresdeuer
Vreslauer »

Thorner Katharincheiy
echt Reißet Kaufen,

feinfte frifche 2lepfel,
» Birnen,

» » Weintrauben,
neue franzöfjfche 1011111111111,

» neapolit Hafelniiffe
» amerif. Daranüiie,

Datteln, zeigen 1c.
einpfiehlt

R. Weohmann.

N

Neujahrs-

Scherz-�rtikel
! Metall-fixieren,in der N eujahrsnacht, wie:

Herzen. Stiefel, Zwerge,
Nüsse, Schweine ästek. I0 Pfg.

Glücksthaler e. » 5 �
Glücks�sehe

sowie

Ninlalntsltkatnlitjans-Kartenin gresser Auswahl
T emp�ehlt T

Carl Grimm,
Hohenzollern-Drogerie.

mit scherzhaften
Einlagen 
G i e s s e n

.a �l0 �

abe den Verkauf von

Orientat Tevnichen
übernommen.

Dieselben sind in 51111-111111111111611116111111
haben und eignen sich wegen ihre: Viaigkeit
und großartigen Ausführung vorzüglich zu

I Weihnachtsgefchenken j
und sind eine Zierde des Zinimers Muster
jederzeit zur Verfügung.

Otto Those,
GarderobemGefchäft Klosterstn 35.

Theater in Namslau.
Im Saale des Herrn Grimm.

Sonntag, den l3. Dezember cr.:

Ijlie Elle nam Ort-Julius.
Volksstück aus dein Schwarzwalde in 5 Akten

von Stegs-r. Conrad Staat.
Preife der Plätze.

Jm Vorverk auf bei Frau Kaufm. Werner
und in der Konditorei des Herrn Koschwltz:
Sperrfitz 1.25 M., I. Platz 75 Pf» II. Platz 50 Pf.
� An der Abendkaffa Sperrsitz 1.50 M»
l. Platz 1 M., II. Platz 60 Pf., Stehplatz 50 Pf.,
Gallerie 30 Pf.

AbonnemenbVillets
find in Herrn Grimm�s Hotel zu haben:

1 Dutzend Sperrsitz 12.� M.
»  «

I. Platz 7.50 �
«» » » 4·� »

Zu zahlreichem Beluch ladet ergebenst ein
M. Bitter, Direktor.
Mittwoch, den l6. Dezbm

? Schweinfchlachten
· Es« Früh 9 Uhr Wellwurfy

« .- abends Wurft-Abendbrot,
 wozu ergebenst einladet

II
1 �

g A. Lang.
Jeden Sonnabend vormxvon 9 Uhr ab

beine
bei AND-Ists.

Nsbstseilsski



Beilage zu Nr. 97 des »Namslauer Stadtblattes.«
N a m s l a n , Sonnabend den l2. Dezember 1908.

Reizende Gartens
gefüllt mit

Parfüms u. Toilette-Seifen,
Eau de Cologne echt in Kistchen

i« ««92 v,� it· « Z.M H:  / «««« « . r« .
X« »«   -

92 X 9292 1 I�: �H17 x� K 5/gxs XYXXI .    /
As« 1J. »«  ,,-««d»«1   »9292 �um &#39;�r�""."yVnläf»JJ�/7v»» » X» z TM ; �

Ewig: Lok, Myrrholln, Eulen,"
Llllenmllch, Ray, Kalser-Borux,

Lanolln. Springbrunnen etc.

Pflege dein Haar- täglich mit
H; -»  �g; Das Beste  �.�·-;-.-«»:::" ·j;.;�. für dle Haare!

Schwur Flasche: mit Fettgehalt. Ue rallWeisse asc : ohne Fettgehalt, zu en.Flasche M. 2.�� oppelil. M. Izu, Rersefl. M. Ins.

l osmin, Odonta,
Stomatol, Eucalyptus,

Mundwasser, 0syd�
  Zahnpulver-Seifen,

 Zahnbürsten.

Hausapotheken. 
»«

m l

Bronnen, Beizen, Lacke.

Oscar Platze,
__Germania -Drogerie.
 am Dienstag, den 8. b. Netz«

gegen 7 Uhr abends, auf dem
Wege man Dlfelndilllarchwitz nach dem Bahnhofe
eine Reifedeckk Finder erhält Belohnung.

E? Weihngh
xijeiietiliårlin

Meine

ts-Ausstellung I
ift eröffnet. K

Dieselbe bietet eine große Auswahl ineiner anerkannt feinen

lhonigtmcljcn s.»»i- Ill1rillfaun1-u. Ufeffcrlknchen-Kanfetitc,
Zllfcffertkukljenljäuøtljcn

in allen Preis-lagen einer geneigten Beachtung

B. Miglie,
Ftonditor und Yfefferküchcev

.�; _...._...___&#39;._._._�.._.__._g pYppeu-Riimpfe.

ZllESll�HlBl�

zu bedeutend He, raög

Holz» Galanterie- n. Spielwarem
Haus: und Küchengerät

grosser Ausverkauf
-Von�

esetzten Preisen, Bis 3. Januar.

vlcltuynsmaclclnct    »

Walde

Die

The-euer
Vol!

von Seh okolade,

N l. ! ZJFF

Ä. Albinsky, Ring 24.
 t  Puppen-Schuhe.

Zsrescaiter und Iauerscljen

Honigkuchen
von J. G. Bergen C. lllpuul u. H. Lauterbach,

Weil-Heer glonfekk
Von Franz Springer,

Eannenßauxtvgßisquifs», 
�gannenßautrvgßeßang

man   Ho�man

anerkannt feinsten

« Fkatharinchen
Gutav Weese,

Marzipan u. Zucker empfiehlt

Puppen-Köpfe u.
Vümpf

SchlachthoFTierarzt Hoch.

Nur

s«
MARKE ernte�

L
O

Ilermann Mock äm�ä
Handscijuhfabrilä

Enkpfehle als paffende Weihnachtsgefchenke

state» Futter� um! Pelxbavilschuhe
in größter Flug-Wahl.

Ring 22.

Hofes-träger.

an Marke spat!
i« giebt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette- Gream-Lanolin.
Man verlange nur

.�Pfeilring�-Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.

LanoIin-Fabrik Martinikenfelde.

Wäsche. Iravattem

Jzei Annahme non 3 Paar glackgandsctjuhesi
I« En-gr0s-Ifreife. �H

@@@@®@@@@@@@@
di 

c.

n 
,"3l3estel;l«fungen» 
liichcrzmdllisitcn-

llcujayrg-Gralulatiang- 
Harten

mit Namensaufdruck
bitte möglichst bald aufgeben zu
wollen, damit die Lieferungexi recht-
zeitig erfolgen können.

0. Opitz. ,
Buchdrctckerei.

o d

Z. Scbwenn.
Spielwaren, g

gekleidete Puppen,

Puppenwagen, 
hübsche Ylculjciten
in größter Yuswahc

Z jenem-nackend
S. cbwenn.

Walniächts- 
Geschenken
einpfehle mein
Lager von

51mm, sttlrmlün�k,
Silber: und gis-nist-
waren, qptsme

Mittel, Musilnverlke
nnd ßrnumnpljuua.
Bei Bedarf bitte
um gütige Berück-

 - sichtigung.
" Hochachtungsvoll

Ernst Jung,
Namslaty Ring 7.

Emsf Hass,
Harmonika-Febrik  gegr. 1872!,

Klzngelgrxthal  Sachsen!,924 _ liefert seine dauerhaft gebautenH« w; s? und auf den Weltausstellungen zu! « Sydney und Melbourne zufolge
ihres prächt. Orgeltones mit dem1. Preis gekrönten

am Konzert- is«
» Zug-Harmonrkas

mit offener Nickel-Klaviatur, 3teil. �1 Falt.! Doppel-
balg mit vernickelten Stahlblechschutzecken, ff. polier-tem Gehäuse und kräftigen Doppelbässen.10 Task, Schön, 2 Begier» 50 Stimm. M. 5.-

10 » 3 «» 3 n 70 n z�n n 9 "&#39;H VI 1| &#39;19 �. 2mal 2chörig 108 » »� 10.50Schule zur Selbsterlernung sowie Kiste u. Verpackungumsonst. Porto extra. Glockenspiel Mk. �.6O mehr.
Reich illustrierte Preis-Kataloge über Zugharmonikas�20 versuhied. Nummern von Mk.2.�� bis Mk. 80.-!,
Zithern, Violinen, Musikwerke usw. verschicke umsonst
und portofrei.

GFFEF küiszs Fifedemaichiueu
Kartoffeldämpfer

 mehrmals vrämiirt!
stehen vorrätig und entpfiehlt dieselben preiswert

Ü?! ««

U

August Späte,Mafchinenbaney B« nhofftrafza



M GGL .

H Man verlange ausdrücklich MHGGFQ Würze!

« nasse«

�f,K

iki:«:;.k-1.;;k; sboonekump

yassenöe
Weihnachtsgeschenke !

Motiven, Zithern, Harinonikas
u. alle andern Musikinstrumente

alle Bestandteile wie:
Bogen, Futterale.
Uotenständer u. s. w.

stets auf Lager. �- Als besonders empfehle ich «
die beliebte Anierikanische Guitarre-ZiL!·e·r·,· mit
unterlegbaren Roten, ohne Vorkenntnisse sofort
zu spielen, inllusiveZubehör zu 15.� Blatt«

K.  Uhruiachey
Skhiitzenstr. &#39;24.

lllillllill l
lllllll
l| Willst«

alsjdukchaus vollwertiger Ersatz der
doppelt so teueren Kochbutter fahre:

lang bewährt.
Dringende Warnung!

Man fordere in allen Kolonial:
waren- und Butterhandlungen
ausdrücklich Palmin.

Nachahniungen sind meist schlechtund ranzig.
Zu haben bei:

II. Führ,Walclemar Holtmann,A. Jauaszek,R. Lang-vs Nachllgr.lob. H. Rasche,Paul Müller,
Carl Skowronnek,Jul. Wzlontek.
Heinrich Priester.

nniikfsze 24 Welt- und Ins-Aussllzmee

Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm Il.
am Rathhaus in R H E | I B E R G am Niederrhein

Gegründet 1846.

Anerkannt bester Bitterlikör!
Aromatiach wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthucndes Getränk. Auf der Reise,
im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen.
Störungen, Appetitlosigkeit etc. von vorziiglichster Wirkung. Ein Theelöifel Underberg-Boone-kamp in einem Glase Zucker- oder Selterewasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade.

Unentbehrlich für jede Fatnilie!

Man verlange ausdrücklich: � Inder-b eng� Boonekamp.

I 
s Suppen- 
u. Speisen-WURZE

Preise

FABRIK- MARKE. Gegründet 1846.

Haarfarbe 
NufzölTlrnicaöl 
Zalsnwatte n»Zalsnkitt 
einpfielslt dieBei Magenveratimmungen, Verdauungs-

1 �ar- .- ,..»q«·»»

Ein Helfer in der Not, ««
eine erprobte eilige ist jeder wirtschaftlicher: und sparsamen aussrau das ausder Praxis hervorgegangenz gediegene und niitzli e Buch:

Mein Yiatgelier im Haushalt.
Hllerlei Ratschläge und Bauamittel.

Herausgegeben von Frau Martin Gdineeiueiff.
Zerausgeberin von »Mein WirtschaftsgeldC ,,Die tägliche Buchführung imaushalt« und »Mein Wäschebuchxd �t Lleiterin des Frauenblattesx �baue tchera ge er".

Frei« gebunden z am, bei Zuseudussg hurt!! die East 2,20 m.
Dieses niitzliche �lind; enthält zahlreiche auswrtsch ftliche Ratschläge underprobte Zaugmitteh behandelt die um! &#39; ise Einilcichtucixig des esamten Haus·b tes und dürfte vielen Hausfrauen die ersehnte Hilfe Hin-lagen.

-�.-. Ynlzakis-Yerzeichnis. ..---
1- Vom 14. Ueber das Anrichten und GarnierenZ� Zu; « r pe� n.· u . as Wa chen weißer farbi er und4. Das bunågeiftxckter Deckden gS. Das und die zweit� 16. Das exviettenbrechemder Kranken. 17. Schönheit?-e.18. Wie reinig män Samniset u. frischt

willig5339i;äg?n�ilnäitrid�tu"g°� Zslkktszsl di! schgngeln u. an reinigen.Pkanische Ratschläge für d.uieisezeit· HIZWIZ «« UTVSVVCVVUUA ««
Bein! Wechsel des Wohnortes. Das Reinigen nnd unebenen: derDie Festtafel und das kalte Biiffet � erren arderobe.Die Tafel zu Mittags- und Abend- 29. Un ere B umen im immer.aele often� 3o. P egc der Student! get.

DE! kelche Inhalt eigt eder augfrau am besten, welchen Wert dieses Buchfür sie i« und nit we chein iitzen sie die gediegenen hauswlrtschaftlichenRatschlcige und erprobten Hausmittel im eigenen Heim anwenden kann.

H« 19 Wdieäiselbetä itåiedtelr au �in.eeun unetro euIII- »· von VergiftllllgM-- was en und u reinigen. z6. Die Seuche. Jliatschlci efdilieinigen 20. Auffijr en vers iedener Stoffe undder verschiedenen ilcheiigerate Toilette-Gegenstände.7. Einrichtung nnd Behandlung de: 21- Zutfedernaureini en ne« kräuseln·S ei immer. 22. ehaiidlung der andschuhk
8. sie steiler- und Bodeiiräinne  Ykeliittveftkhziä reinigen.9. nsta dhlt d B b! · ° e« U-der«Pe«t«ro«l«iFiYm-Hc«:«mpeneha« �"9 25. emungieng in gutem Zustande auU« 26 erha ten
11. N·
12.13. W&#39;

Zu beziehen durch die Buchhandlung von:
Oskar- spitz, Mumsluu.

OriginTx
nachgefüllt:

85 Pfg-25 »

se ä
S� ·-
gsg i-
:Z« g
�ä 7::
ZEI- 
ZIYO
Oe? 
Frass
ååsss

Adler-Apotheke.

nnbMUu,
Dies gefchieht in allen besseren Kolonialwarengeschästen

der Fliischchem Nr. 0 Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3

Hotjenzolletn -Drogerie.

»Juki  In«
leizqherye/üzr/a/e/n�äeäewd�renlinme/v�re/za�e/Ig/x/e/I�t/f 

_und man lrinklsie deshalb üherallgern. _
Verkauf m llnginalpackungenund verschiedenen Preislagen

llnhenznllern- llrlilgdeeiie, Gar! llrlmm,
Krakauerstrasse 11.

wenn die Origiualsläschchen

nachgefüllt
·5·5·PfJ.""Ts0·Psg. 180 �zum, ANDRE.45 » 7o � 140 «  27s �

Wer an dem Nachlasse des verstorbenen Ar-
heitere Karl Mertcn noch irgendwelche

Forderungen hat, wird hiermit aufgefordert, sich
innerhalb 8 Tagen bei mir zu nielden.

Namslau, den 11. Dezembee 1903.
Karl Drache, als Nachlaßpflegen

Yeinsien alten zumuten-Zum,
feinsten alten Amt: de Goa

and Yllandarinen-Zralr, 
seinen Gognac

xiurgander Wunsch
empfiehlt billigst .

 Mio Fallen.
Lager erbt schwediscljer

und russischer

Gummistlsulse
auch werden selbige unter Garan-
tie besohlt und repariert.

J. Ecken.

Große Stopfgiiiifklebern
knuft nnd Zc.hlt die hdchsten Preise

R. Werner.
j Neue, feinste i

�gliingäpfef, 
gilpriäolen, 
Yfkaumem

franzöf Wallniifse,
schief. Molm

einpfiehlt

a hagienisclie fett-Seite
Ijs No. 690

ist einzi in ihrer Art. u. Wirkung.daher afs Spezialseite für Haut u.Schönheits Lege von vielenAerzteu emp ohlen. Preis 25 Fig.

insBEHÜHMTE MISCHU is. FEINSTE SOUOHONGS.
Wald. Holtmann if; B. Wachmann

Honigtau.
o is» die alleln echte

nglnalmarke 
des Erfinders

v. 1695
und allein mit

d höchsten dtsch.
eine: Kgl. Pr.

Staatsmedaille 
ämiirt.

Alleinverkauf :

Keinen Husten mehr
nach Gebrauch von

Schlossarcl�s patentierten

llucaIyntns-Banhnns.
Zu haben in Probebeuteln i 20 Pf.
und in Kartons ä 50 Pf., 1 Mk.

und 2 Mk. bei

Julius Wziontek,
Namslau.IIIIIIIIIIIIIKIIIIII

F�



auf meine in diesem Jahre ganz
«, in geehrtes Publikum von Stadt und Land erlaube ich mir ganz ergebeust

Weihnachtssilasliellaug
besonders reichhaltige THE?

e� ä |
 «? aufjnerksaxieiilellbjettclctcilieix in sehr großer Auswahl
 Z Spiklwarem Puppen oesoudeks billig um zu räumen,
ist; S; Ghrilltiaunisrlimucir Ghristbaunigelaute  ueu!. »
z» H JederwaremYandtasmen,3igarrenetui,sllortemonnaie «;- Schultormlten ZrgiäxtYrgickknznsmreidmappen u. s. w.
�f e » » a» e en i»era ur: »  »
 Z Marchenbuitsen hugendsstsriftem religiose Wucher
 3 _ in feinster und billiger Ausführung, ;
H« J sporlwagen u. yuppenwageir
z» z; Fee-«» empfehle ist: Eingeralsmle Bilder und Kunstwerke.
sp N K« Bilder werden eingerahmt. T
 Um gütige Berülsichtigang und ZUsPVUch bitt«
 J osei Lorcke.

--1-�-
Für: Ztlagenceidendel

-1-.---

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genußmangelhafter, schwer verdaulichetz zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch uiiregelmafiigeLebensweise ein Magenleiden, wie«
Ytiagknliatarrth Mauern-unwi- xiiagensiltmetkeiu stliwkie slerdauiiiig oder Ierltitleiinuug

zugezogen ha » » »as: gen schosi seit Helen Jahren erprobt sind.
den, sei hiermit ei: gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzügliche, heilsame wir»E ist dies dasbekannte
VerdauuiigG und Blutreiiiigiingsmitteb der

Hubert Ullriowsehe Kräuter-Wein.
ieser Kräuter-Wein ist aus vorzüglichen,heilkräftig befundencii Kräutern mit giiiem WeinDbereitet, und stärkt und belebt den ganzen Verdauuugsorganisiuus des Menschen ohne ein Abstim-

iiiiitel zu sein. Kräuter-Wein beseitigtalle Störungen in den Blutgesäßem reinigt das Blut von
allen verdorbenen krankmacheuden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubilduiig gesunden Blutes.Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magenubel meist schon im Keime

« . Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen charfeu, atzeuden, Gesund-heit zxstdrenden Mitteln vorzuaie en· Alle Symptom« wie: Kovfs wetzen, Aufstehen, Sod- �
brennen, Blähuugem Uebelkeit mit -,rbrecheu, die bei clirouischeii
heftiger austreten, werden oft nach einigen Mal
Stuhlverstopfuug H·»s,«spsp,» SMilz und Pfxrtadersvsiem Giimort niballethen!
seitigt. Kräuter-Wein lieh

 beralteten! tlliageiileideii iiin soTrinken t.
and deren unan enehme Folgen, wie Beklemmung, Kolikschuierzetilaslosig ·

werden durch Kräuter-Wein rasch und gelind be-
ebt jedwede Unvetdaulithkeih verleiht dem Verdauungsshstem einen Auf-

seit, sowie Blutanstauungen in Leber,

schwung nd entfernt durch einen leichten Stuhl alle utauglichen Stoffe a is dem Magen und
Gedärmem

ärgerte, bleiche-i But-selten
schlechter Verdauung, mangelh

sind meistdie FolgeYlutninnget Eiitliriisstung
after Blutbildung und eine krankhaften Zeistandes der Leber. »Bei

gänzlicher Appetitlosigkeih unter uervöser Absspcliiiiiuug und Gemiithsverstimiiiuum sowie häufigeKop schmerzen, schlasloseu Nächten, sieche oft
giebt der geschwächter! Lebeiiskras

n che Kranke la:igsam dahin.
t einen frischen

Kräuter -Wein
Impuls. Kräuter · Weit. steigert denI« · ·Appetit, befördert Verdauung und·Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und

verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und schasftdem Kranken neue Krusteund neues Leben. Zahlreiche Aiierkennungen und Dankschreiben bewei en dies.-Wein n in Flaschen e. M. 125 ussd t,75 in Nmnslaiu. llernstault,Kräuter ist zu be _ _Reichthnl, konstant, Pitnehml, Laskowitz. Karlsr e. Oel� u. f. w in den Apotheken.
Auch versendet auf Verlangen die Firma Hubert Ullrleh, Leipzig, im Engrosverkauf

Kräuter-Wein zu Originals-reisen nach allen Orten Deutschlands gegen Nachnahme oder Vor-
einsendung des Betrages porto- und kistefreu

TO· Vor Nachahmungen wird gewarnt! T
Man verlange ausdrücklich

 Hubert Ullrlrl�nclnen I Kräutor-�Voin.
Mein KräutersWein ist kein Geheimmittel, seine Bestandtheile sind: Malagawein 450,0Weinsprit 100,0, Rothwein 240,0, Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 420,0, Fenchel, Anis, Helenen-

wurzel, Enzianwurzeh Kalmuswurzel a« 10,0.

unfairen
gieform-gbtdjfe

ift die beste und billigste. Zu habe« in rot
etikettierteii Schachteln et 5 und 10 Pfg. bei

Jos. Fabian.

Papier-fiernietten
mit und ohne Firma

empfiehlt billigst o.
namentlich be:onend, wie es Pflicht einer sorg-
lAMen Finanzverwaltung wie auch der Volks-
vertretung sei, eine feftere Grundlage für die
Finanzen des Reiches zu schaffen und gesetzliche
Vokkehrungen gegen die Nachteile der bisherigen
Entwickelung zu treffen.

Der Reichstagsabgeordnete für München il,
von Vollmav der Führer der bayerischen Sozial
deniokratie ist infolge seines fortgesetzt leidenden
ZUstandes nach dem Süden abgereist. An eine
Teilnahme Herrn v. Vollmars an den Reichs:
tccgsarbeiteii ist nicht zu denken, wie er denn
auch schon den Verhandlungen des bayerischen
Landtages fern geblieben ist.

Der Speziallandtag des Herzogtums Koburg
ist am 7. Dezember, die hessische Zweite nam-
mer am S. d. Mts. zusammengetreten. Letztere
WUkdO Vvm Präsidenten mit Verlesung einer
Vvtschtlft von: Großherzog eröffnet, in welcher

a re, W
geröftef,

das Pfund 0,80, 1,00, 1,20,
1,40, 1,60 u. 1,80 M.

V

sämtliche  nialmarcn
in besten Qualitäten u. billigsteu Preisen empfiehlt

Økko Faltin.
eine Adresse zu beantworten.

Das Forbacher Strafgericht hat seinen Au-
fang genommen. Der Adjiitant des Train-
bataillons Nr. 16, Leutnant Schmidt, hat den
schlichten Abschied erhalten. Er wird kaum der
Einzige bleiben.

Der Reichskommissar für die Weltausstellung
in St. Louis 1904, Geheimrat Lebald, hielt
am Montag im Reichstagsgebäude vor gela-
denem Publikum, bestehend aus Vertretern der
Behörden, Kunst, Wisseiischaft, Jndustrie und
des Parlameiits, einen Vortrag über die Be-
deutung der Weltausstellung in St. Louis und
die deutsche Beteiligung. Der interessante Vor-
trag an den sich eine Vorführung von Abbil-
dungen schlosz, wurde mit lebhaftem Beifall
aufgenommen.

Oesterreich-Ungarn.
derselbe deii Tod der Prinkssin Elisabeth mit- Von einem angeblichen Ehedrama im fürst-

Yeilsspsdie Kammer beschloß die Botschaft durch

herausgebildet.
Unterhaltnngs- und Lesestoff und zwar:

Schnelle, ausführliche und unpar-
teiische politische BerichterstattungAusführliche Parlaments-Berichte. �- Treff-
liche militärische Aufsätze �- äieuilretons,
Yoinaiie und Zlavetken der hervorrageudstenDukaten. � Jnteressante Lokal-, Theater-und Gerichts-Nachrichten. �-� Eingehendste
Nachrichten über Musik, Kunst und Wissenschaft.� Ausführlicher Handels-teil. � Vollstän-
digstes Koursblatt � Lotterie-Liften. � Per-
sonalveränderungen in der Armee, Marine und
Zivilverwaltung sofort und vollständig.
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Periin,
ils Puls alle� �rituelle-Cremes,
vorzüglich �gegen rauhe, autgespruiigene
Haut, Röte des Gesichts, Wundsein der
Kinder, sowie gegen erfrorene Glieder,

allein erhältlich
a Dose 20 Pfg. bei

Gar! Grimm
Hohenzollern - Drogerie,

Kraknuerslrasse Il.

Wegen Todesfall der Frau Behnisch ist
eine Wohnung von 2 Stuben, niöbliert oder
nnmöblierh zu vermieten und bald zu beziehen bei

Robert Miosga

licheii Hause Windischgrätz gingen allerhand
dunkle Gerüchte. Dieselben werden jetzt durch
eine Erklärung des ,,K. K. Telegr.-Korresp.-
But« in der amtlichen Prager Zeitung als
völlig aus der Luft gegriffen bezeichnet. Eine
weitere offiziöse Nachricht aus Prag versichert,
diese Gerüchte seien auf einen Nacheakt eines
vom Fürsten Wiudischgrätz wegen Krankheit ent-
lassenen Dieners zurückzuführen; der Diener sei
bei seiner Entlassung ausreichend entlohnt wor-
den, die betreffenden Gerüchtc erregten nament-
ltch deshalb solches Aufsehen, weil die Fürstin
Elisabeth Windischgrätg die Gemahlin des Fürsten
Otto, die Tochter des verstorbenen Kronprinzen
Rudolf von Oesterreich, und somit eine Enkelin
des Kaisers Franz Joseph ist. �- Mit der Ver-
schleppung der Rekrutierungsvorlage im un-
garischeii Abgeordneteuhause hängt ein Erlaß
des Reichskriegsministeriums zusammen. Der-
selbe bestimmt, daß die Abgabe die sich am

Berliner ähnelte yaclsriclslen
 unparteiilc�e Zeitung!

haben sich in einer langjährigen Entwickelung immer mehr zur
Lieblingszeirung der gebildeten Stände

2mal täglich erscheiiiend, bieten die Berliner Neuesteu Nachrichten reichhaltigen

Im Roman-Feuilleton der Berliner Neueste Nachrichten erscheint im
ersten Quartal 1904

von Jeanne Mairet

Man abonniert die Berliner Neueste Nachrichten bei allen Postanstalten
zum Preise voii

5,50 güarli viertekjiiljrkich ge i« s« se e. se e. e; a 1,84 zum monatlich.
II« Probciiuninicrii versenden auf Wunsch gratis und franko K

Berliner Yeueske Yachrichten
Hauptexpeditiom Berlin sW. l1, Königgrätker Straße 42.

T� Gratis-Beiblätter: ...-..-

reich illustr., sseitig m. Schnittinustey monatlich.
,,Verlosuiigsblatt«, 
ca. zehntägig

,,Land: und Hauswirtfchaft«,
ca. zehntägig.

1 Sommerkursbuch, 1 Kalender.

Reichtum«

Am 5. Dezember: er. ist in der Stadt ein

F Biber-Muts
verloren worden. Der Finder wird ersucht,
denselben gegen Belohnung in der Erpedition
d. Bl. abzugeben

Eine kleine Wohnung, Stalliing. Wagen-
reuiise und Lagerräuuie sind zu vermieten und
1. Januar, auch später, zu beziehen.

Hillety Herreiistn 2.
Eine Wohnung im ersten Stock, bestehend

aus 2 Stuben, Kabinett, Küche und deui nötigen
Zubehöiz ist bald oder 1. April 1904 zu ver«-
mieten. Osear Sitteufeld

Eine Wohnung aui Ring, 3 Ziiuiner, Kabinett,
Küche und Entree, im ganzen oder nach Wunsch
geteilt zu vermieten und bald zu beziehen.

G. Lorenz, ,,schwarzer Adler«
Eine Wohnung, 2 Stubeii und Küche, zu

veruiieteu und bald oder später zu beziehen bei
Sperling, Langestraße 4.

Eine Wohnung ini ersten Stock, bestehend
aus 2 Stuben, helle Küche und Beigelaß, ist so-
fort zu vermieten und Neujahr 1904 zu be-
ziehen. Peter-Paulftrasze 6.

Eine Wohnung im 2. Stock, 4 Stuben, Küche
und Ziibehöy ist zu vermieten und bald zu
beziehen bei R. Kofchwitz Liahnhofstr.

Wegzugshalber ist eine Wohnung, 2 Stuben
und Zubehön zu vermieten unb bald oder später
zu beziehen. Paul Miilletn

Eine Parterre - Wohnung ist zu vermieten
und bald zu beziehen bei Prokowskä

Ein kleiner Laden mit Nische zu ver-
mieten u. bald zu beziehen. Auch ist eine Woh-
nung mit Zubehör im 2. Stock vornheraus zum
1. April 1904 zu beziehen.

J. Erbe, Klosterstraße
Zwei schöne große Stuben mit Küchesind zu

vermieten und April zu beziehen bei
Paul Wolff, Fleischertneisten

ine einfeiiftrige Stube ·ofort zu ver-
ei H. Reich.

Jahresschlusse bei den aus den Ländern der
ungarischeu Krone sich ergänzenden Truppen
durch Entlassung der Drittjährigen ergeben,
durch Einberufung der im nächsten Jahre übungs-
pflichtigen Mannschaft für den 4. Januar zu
einer 28tägigen Uebung zu decken find, soweit
es sich für den Dienstbetrieb notwendig erweist.
Ju ersterer Linie sind mit dem jüngsten übungs-
pflichtigen Jahrgang beginnend, die als über-
zählig oder mindertauglich in die Ersatzreserve
eiiigereihten Ersatzreservisteii und erst dann nach
Bedarf dte übrige Reserve einzuberufen

Schweiz
Jn der Schweiz geht

uiiet i.

man neuerdings ener-
gisch gegen dte fremdländischen Auarchisten vor.
So sind fett wieder die russischen Anarchisteu
Burtzeff und Krakeff vom Buudesrate aus dem
Gebiete der Eidgenosseiischaft ausgewiesen worden.

Italien.
Jn der italieuischen Deputiertenkammer ge-



langien amsMittwoch die Beschießung des Forts
in Durbo  Somaliktiste! durch einen italienischen
Kreuzer und der hierbei durch einen Schuß aus«
dem Tod des Befehlshabers des Kreuzers, Leut-
nats Grabau, infolge mehrerer Anfragen aufs
Tapet. Die regierungsseitig hierüber gemachten
Mitteilungen enthielten nichts wesentlich neues;
versichert wurde in den Regieruugserklärungeih
daß die italienische Regierung zur Bestrafung
der Rebellen in Durbo und zur Aufrechterhaltung
des Ansehens Jtaliens in jenen Gegenden alles
tun werde. 

England.
London, 8. Dezember. Der ,,Morniug

Leader« veröffentlicht eine Information, wonach
Lord Roberts am Ende des Finanzjahres seine
Demission als Geueralissimus der englischen
Armee geben werde. Die Demission sei veran-
laßt durch die Unzusriedenheit Roberts mit der
Haltung des jetzigen Kabinetts zu den vorge-
fchlagenen Niilitärrefortnetr. Als mutmaßlicher
Nachfolger wird der Herzog von Cowitaicght
genannt.� Rußlanlu

Ueber die Ursache der Krankheit, durch welche
der russische Finanzminister Pleske zum Antritt
eines fast einjährigen Urlaubes genötigt worden
ist, liegen jetzt nähere Nachrichten aus Peters-
burg vor. Jhnen zufolge wurde Herr Pleske
vor etwa zwei Monaten bei einer Spazierfahrt
infolge Durchgehens der Pferde aus dem Wagen
geschleudert und erlitt ernste Verletzungen des
Rückrates. Sein Zustand verfchlimmerte sich in
letzter Zeit, und machte am Montag sogar eine
Operation notwendig, da eine Knochenhaut-
entzündung eingetreten war.

Eine Petersburger Meldung verfichert, daß
die im Auslande verbreiteten Gerüchte über das
angeblich ungünstige Allgemeinbefinden des Zaren
völlig unbegründet seien.

Balkanhalbinfeh
Die Ausführung der neuen Reformforderungen

Oesterreich-Ungarns und Rußlands beginnt end-
lich langsam. Die Zivilagenten der beiden
Mächte für Mazedonien sind nunmehr ernannt
worden, und zwar in der Person des österreichisch-
ungarischen Generalkonsuls v. Müller, sowie in
derjenigen des russischen Generalkonsuls Demerie,
beide in Beirut. Die Pforte ist durch die
österreichische und durch die russische Botschaft
in Konstantinopel von diesen Ernennungen amt-
lich in Kenntnis gesetzt worden. Uebrigens
herrscht in Yildig-Kiosk eitel Genugtuung über
eine Hdepesche des Zaren an den Sultan, in
welcher ersterer seine Befriedigung über die
prinzipielle Annahme der mazedonischen Reform-
forderungen Oesterreichsllngarns unb Rußlands
ausdrückt. Nach privaten Meldungen sollen in
den Dörfern Niazedoniens ungeheuere Mengen
von Sprengftossen seitens der Verschwörer-
komitees heimlich aufgestapelt sein. An mehreren
Punkten Mazedoniens haben sich wieder Rebellen-
banden gezeigt. �- Jn Belgrad meutern eine
Anzahl Militärschüler; sie weigern sich die Vor-
lesung des Oberleutnants Mischitsch zu besuchen.
�-� Jm Hafen von Jthaka  Griechenland! sank
der Dampfer ,,Phlores« infolge eines Zusammen:
stoßes mit dem Dampfer »Assos«, wobei etwa
50 Personen, die sich an Bord des ,,Phlores«
befanden, ertranken.

Amerika.
Venezuela soll kriegerische Vorkehrungen für

einen Einfall in Kolumbien treffen. Die Re-
gierung des sauberen Herrn Castro will Kolum-
bien im Rücken angreifen, wenn dasselbe mit
den Vereinigten Staaten wegen der Panama-
angelegenheit in einen Krieg verwickelt werden sollte.

Der Botschafter Freiher Speck v. Sternburg
ist aus Deutschland am Mittwoch wieder in
Washington eingetroffen.

Asien.
» Die Nachrichten aus Ostasien lauten mit
einem Male wieder äußerst beruhigenix Einer:
seits soll ein Abkommen zwischen Rußland unb
China wegen der Mandschurei getroffen sein,
anderseits gilt jetzt auch der Friede zwischen
Rußland unb Japan als angeblich gesichert. Es
heißt, letzteres Resultat sei zu erwarten, sofern
Japan die russischerseits an den japanischen Vor-
schlägen bezüglich Koreas gemachten Abänderungen
annehme. Die Mandschureifrage würde, wie
weiter verlautet, Gegenstand einer besonderen
russisch-japanischen Konvention sein. �-� Lord
Enrzon, der Vizekönig von Jndien, ist von seiner
politischen Reise nach dem Golf von Persien am
7. Dezember wieder in Karratschi  Jndien! an-
gekommen. Er erklärt, daß seine Fahrt von
großem Erfolg begleitet gewesen sei.

Prsvinzielles
Oels, 10. Dezember. [Jagdbesuch des

KronprinzenJ Wie wir der ,,Schles. Ztg.«
entnehmen, begann die heutige Jagd auf
Schmollener Gelände vormittags 9 Uhr bei erst
trübem, dann aber aufklärendem Wetter. Nach
dem vierten Kessel wurde im Walde das Früh-
stück eingenommen. Zur Strecke gebracht wur-
den: 521 Hasen, 22 Rehe und 2Fasanen. Um
4 Uhr nachmittags war die Jagd zu Ende.

Breslau, 9. Dezember. Eine internatio-
nale Ausstellung für Hunde aller Rassen findet
vom 1. bis 3. Juni 1904 im Exerzierhause te.

des GrenadiewRegiments Nr. 11 hierselbst am
Schweidnitzer Stadtgraben statt. Die Leitung
dieser Ausstelluiig hat Ferdinand Wirth-Frank-
furt a. M. übernommen. Die Programme
kommen voraussichtlich im Januar 1904 zum
Versand. �- Vor dem Kriegsgericht der elften
Division stand am Donnerstag der Kürassier
Ernst Franke vom LeibKürassienRegiment in
Breslau, angeklagt der Fahnenslucht. Er ist,
wie die ,,Bresl. Ztg.« schrcibt, im Jahre 1896
als Rekrut eingetreten. Angcblich weil er von
seinem Unterosfizier schlecht behandelt worden,
desertierte er am 31. März 1897 von seinem
Truppenteih wanderte nach Posen, von da an
die Ostsee, nach Berlin, an den Rhein, nach
Tirol, Jtalien, Schweiz und kam schließlech nach
Frankreich, wo er sich zur Fremdenlegion an-
werben ließ und in Algier 2c. Dienst tat. Er
desertierte auch hier und stellte sich schließlich in
Tsingtau der deutschen Militärbehörde. Die
deutsche Militärbehörde transportierte den Aus:
reißer nach Europa zurück, wo er aber, eben in
Genua angelangt, wieder desertierte. Dann
machte er allerlei Fahrten auf Schiffen, auf
denen er Dienst nahm. Schließlich hatte er
dies Leben satt. Der Vertreter der Anklage,
Kriegsgerichtsrat Willeke, beantragte gegen den
Derserteur ein Jahr Gefängnis und Versetzung
in die zweite Klasse des Soldatenstandes, und
das Gericht erkannte auch die Strafe.

Glogau, 5. Dezember. Erschossen hat sich
gestern Abend in seiner Kaseriienstiibe in Gegen-
wart seiner Kameraden der Rekrut Rodewald
der 1. Kompanie 3. Posenschen Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 58. mit seinem Dienstgewehr, in
welches er eine Platzpatrone geladen hatte.
Der Schuß traf oberhalb des Herzens die Brust.
R. verschied nach einer halben Stunde. Er war
gelernter Musiker und stammte aus Fraustadt
in Posen. Die Motive zur Tat sind noch nn-
bekannt.

Landeshut, 7. Dezember. Zwei schwere
Einbruchsdiebstähle wurden hier in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag verübt. Der
eine derselben fand in der ,,Löwen«-Apotheke
statt. Der Dieb entnahm der Kasse den Betrag
von einigen 30 Mark. Den zweiten Besuch
hatte der Einbrecher dem Geschäftslokal des
,,Landeshuter Stadtblattes« zugedachh Er ent-
wendete zunächst einen unerheblichen Betrag
Wechselgeld, öffnete alsdann mehrere Schreib-
pulte, ohne daselbst etwas zu finden. Ein Käst-
chen mit einem größeren Geldbetrage ließ er
sonderbarer Weise darin stehen. Die größte
Arbeit machte sich der Dieb mit dem Redaktions-
pulte selbst. Er stemmte in den schweren Deckel
ein großes Loch und erbrach dann mit Gewalt
das Pult. Das ,,Stadtbl.« schreibt hierüber:
»Die Arbeit war jedoch umsonst gemacht; denn
in dem Pulte befinden sich zwar allerlei Rari-
täten, von denen wir gelegentlich unseren Lesern
etwas zum besten geben, aber-das gesuchte Geld!
Nein, das gibt es in dem Schreibpulte eines Redak-
teurs nicht! Den Papiereiiverinochte der Spitzbube
auch kein Jnteresse abzugewinnenz er warf wohl
alles durcheinander, aber mitgenommen hat er
davon nichts.« Am Vormittage des Sonntags
gelang es der Polizei, den Dieb festzunehmens
es ist der achtzehnjährige Fabrikarbeiter Paul
Wiesner, ein Individuum, das auf der Ver-
brecher-Laufbahn von Stufe zu Stufe weiter-
schreitet. Einige Jahre im Rettungshause er-
zogen, hat er trotz feiner Jugend jetzt schon
mehrere Strafen verbüßt.

Herrnstadt, 9. Dezember. Ein schreckliches
Unglück ereignete sich am Dienstag nachmittag
im nahen Gewehrsewiß indem die drei im Alter
von 6 Jahren und darunter stehenden Kinder
der Witwe Klimpel erstickten. Die Witwe,
welche sich am Mittage zur Arbeit begeben
hatte, hatte ihre Kinder in die Behausung ein-
geschlossen; die Nachbarn sahen dichten Qualm
aus derselben dringen, aber obgleich sie sofort
die Wohnung erbrachen und die Kinder ins Freie
brachten, waren diese doch nicht mehr zum Leben
zu erwecken. Vor zwei Jahren starb der Vater
der Kinder ebenfalls durch einen Unglücksfall.

Neumarkt, 9. Dezember. 1400 Mark
Prämien in einem Dorfe. Für Ermittelung der
Brandstifter in Nimkau sind 1000 Mark Prä-
mien ausgesetzt worden. Ferner setzt der kgl.
Domänenpächter Simon in Nimkau zwei Beloh-
nungen aus: 300 Mark für Ermittelung der
Täter, welche in leiser Zeit wiederholt abends
das Vieh im Kuhstall losgelassen haben, und
100 Mark für Ermittelung eines Diebes, der
neun Zentner Gerstenschrot gestohlen hat.

Hahnau, 9. Dezeniben Der durch die
Acethlengas-Explosion in Fuchsmühl getötete
Schaffner Enkelmann stand schon seit ca. 15
Jahren bei dem Gasthofbesitzer Weber im Dienst.
Auf welche Weise die Explosion entstanden, ist
noch nicht ermittelt. Dieselbe war aber so hef-
tig, daß in dem zienilich weit entfernten Schlosse
alle Fenster aus der dem Gasthause zugekehrten
Seite zersprangen. Den Knall hörte man bis
in dem �/4 Stunden entfernten Vorhaus. Enkel-
mann hinterläßt vier unversorgte Kinder.

Schweidnitz, 9. Dezember. Die Enthül-
lung des hier zu errichtenden Bismarckdenkmals
spll- Wie die ,,Schles. Ztg.« schreibt, am nächsten

Geburtstage des großen Staatsmannes am
1. April 1904 stattfinden. Das Denkmal soll
seinen Platz vor dem Reichsbankgebäude auf
der unteren Wilhelmstraße erhalten. Die Fun-
damentierungsarbeiten werden auf Kosten der
Stadt erfolgen. Der Magistrat hat bereits der
StadtverordnetemVersammlung eine bezügliche
Vorlage unterbreitet.

Striegan, 9. Dezember. Der Schmiede-
geselle Polte in Gräben rettete gestern den sechs-
jährigen Sohn des Stellmachermeisters Tilgner
daselbst vom Tode des Ertrinkens, da derselbe
von dem schmalen Notstege, welcher an Stelle
des vom Hochwasser weggerissenen Schulsteges
gelegt worden ist, in die angeschwollene Czisla
gefallen unb bereits ein Stück fortgeschwommen
war.

Görlitz, 8. Dezember. Die  Ehefrau des
wegen der auf dem Bahnhofe verübten Kolli-
diebsiähle verhafteten Zugsüizrers Finke ist, wie
der ,,B. a. b. R.« mitteiit heute gleichfalls
verhaftet worden.

V e r m is ch t e s.
�- lBriefverkehr mit Berlin.] Bei

dem bedeutenden Umfange, den der Briefverkehr
in Berlin angenommen hat, und der Schnellig-
keit mit der die Verteilung der von auswärts
eingehenden oder dort eingesammelten Brief-
sendungen auf die einzelnen Bestellämter statt-
finden muß, liegt es im Jnteresse des Absenders,
daß über die Postanstalt, von der aus sie dem
Adreffaten übermittelt werden, kein Zweifel be-
stehen kann. � Jn Berlin miissen täglich Tau-
sende von Briefen durch Nachschlagen im Adreß-
buch, durch Rückfragen bei dem Einwohner-
Meldeamt u. f. w. auf den rechten Weg ge-
bracht werden. Daß dies nicht ohne Verzögerung
abgehen kann, ist selbstverständlich. Aber nicht
die ungenügend adressierten Briefe allein leiden
unter dem gerügten Mangel; jede derartige Un-
regelmäßigkeit beuachteiligt das Sotiergeschäft,
so daß auch die Briefe nicht rechtzeitig bear-
beitet werden können, deren Absender auf die
Adressierung alle Sorgfalt verwendet haben.
Niemand hätte wohl ein Recht zur Beschwerde,
wenn die Berliner Poftämter die mangelhaft
adresfierten Briefe bei Seite schöben bis nach
Bearbeitung der mit vollständiger Aufschrift
versehenen Sendungen. Es empfiehlt sich also
im eigenen Jnteresse der Absender, daß bei den
Briefsendungen nach Berlin außer Straße, Haus-
nummer, Gebäudeteil und Stockwerk auch der
Postbezirk und die Nummer des Postamts
angegeben wird, von dem die Sendung bestellt
oder abgeholt wird. Die beiden letzten Angaben
sind auch bei Briefsendungen an Behörden not-
wendig; über die Einteilung der Stadt Berlin
in Postbezirke geben die alphabetischen Straßen-
verzeichuisse Auskunft, die zum Preise von 5Pf.
für das Stiick bei sämtlichen Poftanstalten des
Reichs-Postgebiets durch die Schalterstelleu und
die bestellenden Boten bezogen werden können.
�- Die Adressen würden hiernach folgendem
Muster zu entsprechen haben:

An
Herrn Kaufmann Karl Müller� · in

Berlin NW 6.
Albrechtsstraße 47, Hinterhaus Ill Tr. links.

Kiel, 4. Dezember. Die Vulkan-Werft in
Stettin meldete die Bauvollendung des neuen
Kreuzers »Hambnr«. Das 3000 Tonnen große
Schiss ist in überrascheiid kurzer Zeit gebaut
worden. Am 1. August 1902 wurde es auf
Stapel gefeßt, am 25. Juli 1903 lief es zu
Wasser und am 15. d. Mts. soll die Ueberfüh-
rung von Stettin nach Kiel stattfinden, sodaß
der ganze Bau in 16�/z Monaten ausgeführt
ist. ,,Hamburg« übertrifft die bisher erbauten
kleinen Kreuzer in der Größe und in der Ge-
schwindigkeit, die mindestens 22 Seemeilen in
der Stunde betragen wird. Seine aus der
Weserwerft in Bremen und auf der Kaiserlichen
Werft in Danzig im Bau befindlichen, ebenfalls
im Sommer d. Js. zu Wasser gebrachten
Schwesternchiffe ,,Bremen« und ,,Berlin« wer:
den im Frühjahr bezw. Herbst nächsien Jahres
zur Abhaltung von Probefahrten bereit seien.
Die schnelle Lieferung des Kreuzers ist auf die
große Leistungsfähigkeit der Werft und darauf
zurückzuführen, daß. es an großen Aufträgen
für die Handelsmarine gegenwärtig fehlt, sodaß
die Arbeit mit allen Kräften gefördert werden
konnte.

Crivitz i. Mecklenburg, 9. Dez. Gestern
abend ertranken im hiesigen See beim Schlitt-
schuhlaufen ein 16jähriges Mädchen und ihr
Begleiter, ein Musiker. Heut morgen wurden
die Leichen der Verunglückten geborgen.

� [Reine Sensationsgeschichte in der
FamilieWindischgrätzJ VoreinigenTagen
wurde von Wiener Blättern berichtet, die Fürstin
Elisabeth Windischgrätp die Gemahlin des Fürsten
Otto Windischgräß und Tochter der früheren
Kronprinzessun Gräfin Stefanie Lonhah, habe
in der Villa zu Wrschowitz bei Prag die dort
zum Besuche weilende Geliebte des Fürsten, eine
tschechische Schaufpielerin, namens Ziegler, durch
einen Revolverschuß ziemlich schwer verletzt. �
Demgegenüber teilt das ,,Wiener K. K. Tel-
Kor.-Bur.« aus Prag mit, daß �nach Erkundi-

gungen, die an kompetentester Stelle eingezogen
wurden, daß die Gerüchte über in Prag wohnende
hohe Persönlichkeiten vollständig unwahr und von
Anfang bis zu Ende in allen Punkten aus der
Luft gegriffen« sind. Wie der »Tag« erfährt,
sind diese Geriichte auf den Racheakt eines vom
Fürsten Wtndisch-Grätz eutlassenen Diener-s z«-
rückzuführem der die abendteuerliche Geschichte
ersonnen und verbreitet hat. Der Mann hatte
wegen einer Jnfektionskrankheit seines Dienstes
enthoben werden müssen, war aber ausreichend
entlohnt worden, sodaß ihm vonseiten des Fürsten
nicht der geringste Grund für seine verächtliche
Handlungsweise gegeben worden war.

-�� Vom Gerichtshof in Belfort wurde
der der Spionage befchulbigte Jffenecker zu einem
Jahre Gefängnis und 1000 Franes Geldstrafe
verurteilt. Der Aufenthalt in Frankreich wurde
ihm auf 10 Jahre untersagt. Die Verhand-
lung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
statt. Das Gericht nahm als durch die Beweis-
ausnahme erwiesen an, daß Jsfenecker einen
Plan des Forts Roppe aufgenommen habe; die
Auslieferung des Plans an eine Fremdmacht
wurde als nicht bewiesen angesehen.

�- [Schneeverwehttngen in Spanien]
Fern im Süd das fchöne Spanien � hat im
fchlimme Zeiten. Der Winter ist dort eingekehrt
nnd mit solcher Macht, wie er es bei uns im
bösen Norden noch gar nicht gewagt hat. So
meldet der Tag aus Madrid, daß iniAsturiem
Galizien und Leon infolge stärken Schneefalls
die Bahnverbindung mehrfach unterbrochen ist.
Jn Bilbao und St. Sebastian liegt der Schnee
1 Meter hoch.

� [;Die Schätze der Nordsee.] Als vor
zwei Jahrhunderten ein schottischer Schriftsteller
in einem Buche ,,Britaniens Meeresschätze« zeigte,
einen wie großen Anteil die schottische Fischer-
flotte in der nationalen Jndusttie hatte, konnte
er gewiß nicht ahnen, welche großen Zahlen die
heutige Zeit aufznweisen hat. Allein zwischen
300 unb 350 Millionen kg Heringe wurden,
wie ein Londoner Blatt schreibt, tm Jahre 1900
in englifchen Häfen gelandet, und jedes Jahr
wächst die Zahl, abgesehen von gelegentlichen
SRticffchritten, wenn ungünstige Witternngs-
verhältnisse vorliegen. Ferner wurden 50 Millio-
nen kg Kabeljau im Jahre 1900 ans Land ge-
bracht. Vor 50 Jahren warf ein Fischer in
in Scarboroisgh ein Paar Seezungen ins Meer
nnd erklärte mit kummervoller Miene, es wären
die letzten der Nordsee; indessen hat sich diese
Behauptung keineswegs gerechtfertigt. Auch die
Behauptung der Fischer, daß das Dampffchlepp-
netz die Fischbrut zerstöre, die am Grunde der
See liege, ist durch Professor Huxleh widerlegt
worden, der nachwies, daß die Brut sich meist
an der Meeresoberfläche befinde. Er zeigte ferner,
daß die Schwärme von Kabelja in höheren
Breitengraden so ungeheuer groß sind, daß,
wenn die Stricke herabgelassen werden, die
Fischer bemerkten, wie das daran befestigte Ge-
wicht beständig gegen Fische stieß. Eine Quadrat-
meile von Kabeljau muß mindestens 120.000.000
Fische enthalten; es gilt aber für einen außer-
gewöhnlich guten Ertrag wenn die Fischer der
Lofoden 30.000.000 Fische fangen, unb mehr
als 70.000.000 werden nicht einmal von allen
norwegifchen Fischern zusammen gefangen. So
müßte also ein einziger Schwarm, der sich der
Kiiste nähert. genügen um den ganzen Fang
einer Fischsais on zu decken, wobei dann 40.0 �.000
bis 50.000.000 übrig bleiben, um den Verlust
zu ersehen. Die Hauptnahrung des ausgewachsenen
Kabeljau scheint der Hering zu sein, und selbst
wenn man nur einen Tag für den Hering an-
nimmt, so verzehrt der Kabeljau in einem
Schwarm von einer Quadratmeile 840.000.000
Heringe in der Woche. Alle norwegifchen
Fischer zusammen fangen nur die Hälfte dieser
Zahl von Heringen. Professor Huxleh meinte,
daß selbst die Tätigkeit aller Kabeljau- und
Heringsfischereieii zusammen nur 5 Prozent der
Gesamtmenge von Fischen zerstört, und kaum
in Betracht kommt, gegenüber der Vertilgung,
die von Seetieren ausgeht. Der englische
Fischereiinspektor Spencer Walpole stellte einmal
über die Fruchtbarkeit der Natur eine interessante
Erwägung an. Er schätzte die Zahl der jähr-
lich gefangenen Heringe aus 3.000.000.000
ebenso hoch die Zahl der durch Raubvögel und
Fische vernichteten. Es ist nicht wahrscheinlich,
daß die Zahl der gefangenen Heringe von 1:100
betragt; man nehme aber an, daß Verhältnis
sei sogar 1:2. Um den vorhandenen Bestand
der Fische aufrecht zu erhalten, mußten die übrig:
bleibenden 6.000.000.000 Heringe im Laufe des
Jahres wieder 6.000.000.000 hervorbringen;
alfo wenn die Hälfte davon Weibchen sind, so
muß jedes zwei Heringe hinterlaffen. Dagegen
bringt aber jedes nicht zwei, sondern 20000 bis
50000 Eier hervor; so bleiben also 19998 Eier
im schlimmsten Fall, die umkommen könnten;
von diesen würden durch die Tätigkeit des Menschen
etwa acht verloren geben«-so bleibt noch eine
so ungeheuere Vermehrung, daß die Natur noch
für das Verschwinden eines Teiles der Fische
sorgen muß, damit die Nordsee nicht in wenigen
Jahren eine kompakte Fischmasse wird! Es hat
also keine Gefahr mit dem Aussterben der Fische.




